0 285. 


In ertionbgebäbr: 
Fur die Werlgeite oder deren Raunt 6 Kop., 
eklamen 15 Kop. 
Preis eines Eremblars 5 Kop. 


Etichelnt 6 Mol wöchentlich 


bonuements für Lodz: 
| Luhe e 8 a balbj. 4 Nbl., viertelj. 2 DL, 
atlich 67 Kop. . pranumerando. 


Für r Auswärtige: 
Bierteljährlich 2 Rol. 40 Kop. pränumerando. 


Sonntag, den 4. (16.) D 


Dezember 1894. 


Im Auslande übern: mmi Inſerttons aufträge: 

4 „Vogler A.-G., Hamburg, Königsberg ./ P. oder deren 

Filialen. 

In Warſchaa: Unger's War — Annoncen » Bureau 
Ks 8 


Redaction und Expedition: 
Dzielna - (Bahu-) Straße Nr. 13. 
werden tial juräagehel. 
Redaettions⸗Sprechſtunden von 9—12 Ubr Vormittags. 


Prowodnik-Gummigaloschen. 


von unvergleichlicher Dauerhaftigkeit und in den ſchönſten und modernſten Facons, 


Prowodnik-Linoleum 


als: Parquett, Teppiche und Korkläufer. 
Das Linoleum iſt der geſündeſte, ſchönſte und in Beziehung auf die vieljährige Dauerhaftigkeit der billigſte 
Fußboden⸗ und Treppen⸗Belag. 
Das Belegen der Fußböden und Treppen wird durch unſere Sela 


ausgeführt. 


| Prowodnik- Gummi-Erzeugnisse 


chirurgiſche, Gummigalanterie, Spielzeug, Gummi Betttücher, e Vixa⸗ 


tine, Wringmaſchinen, Sk 


Gasleitungen, zum Vier Ab 


Pr OWodnik-Asbest-Elzeugnisze 


in Platten und Schnüren, amerikaniſche, gewöhnliche und art Verpackung. 


und Druck⸗ ⸗Gummiſchläuche 25 SRABENPERUIEH, au 


stehen. 


empfiehlt dem geehrten Publikum 


JULJAN MET SEL. 


General⸗Repräſentant 
der Allerhöchſt beſtätigten ruſſiſchfranzöſiſchen Aktiengeſellſchaft „PROWODNIKT, in Riga 


N ' WARSCHAU: 


Zei ’ 
we 1 er ob Höhne 3 
1 . 9 — 0 
mier x FE 
= Gefässe = 


5 


auf 
Wunsch Patent- 
Indikator 
Kosten- * mit 
2: aha 
2 Schreibstift- 
frei. | führamg 


nach Itosenkranz 


und bewährter Au- 


General, Berlreler Erich Hichten. EM 
Lodz Petrikauer-Strasse :743|133 


| im Betriebe. 
@———- 


Hauptniederlage — Senatorska 22 
ee 


asp 


— Nalewki 851 Nr. 


Sophie schneider 


empfleblt 


B. Pleferkuchen Di 


Beiögen aus 5 verſchledenen Fabriken: Pfeſſer⸗, Zucker, Wall, Türkiſche⸗ und Krim 
mer⸗Nüſſe, verſch. Bocca ien, Taſel - unt Back- Butter, nie ouch Wild u d ge- 
ol le Neef Geflügel. — Drei Mal täglich friſche Krach 
-a 


(tl. 


Friedrich Puls, WWS HUI 


Toiletiseifen- und Parfümerienfabrik, Magazin 5 8458 Nr. II. 


A EAN TOR, 


Lodz, Petrikauer⸗Straßſe Nr. 16, Haus Roſen, 

empfiehlt 
zu dem bevorſtehenden Weihnachtsfeſte ein reichhaltiges Lager der geſchmackvoll⸗ 
ſten Schmuck ⸗Gegenſtände für Damen und Herren, wie Armbänder, Brochen, 
Obrgebänge, Ringe, Nadeln mit Brillanten, und anderen Edelſteinen, 
een u. h wi, einer geneigten Beachtung. 


9 


ft a 
In Moskau: L. Schabert, L. und E. Metzi & Ca 
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14. Jahrgang. 
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—. Täglich friſch —— 


Meihnachtsbnum-Caufect 


Marzipan ⸗ Früchte etc. 
aus der Dampf⸗ Chotolnden-Babrit von Ag & Piotrowski, Warſchan 


Pfefferkuchen, Theekuchen und Bisgquit 8 
a 


Aus keinen DUB EC 


ohne „Sz wara“!: 


In bisher nicht dageweſener feiner Qualität empfiehlt die Papieroſſen unter ie 
Bezeichnung 


„Carskij Dubec““ 


im Preiſe von 1 Rbl. für 100 Stück in Verpackung zu 100, 25 und 10 Sti 
aus der Fabrik 


der Compagnie „Laferme' in St. Petersburg 


die Niederlage von Havanna⸗ ER, fowie aller Tabak- Erzeuguiſſ 
unter der Firma | 


Musnicki & Polkowski ; 


Lodz, Petrikauer-Straße Nr. 71, gegenüber Meyers⸗Paſſage. | 


Lafer me“ etch, 


XXX COC 


von J. Stengel, Warſchau 
empfiehlt 


II. Schutz. 


.... ̃ ͤ ͤK———.—K. 


Hotel Continental, Moskau 


in ſchönſter Lage und im Centrum der Stadt gelegen, mit 10 ee der Neuzeit einge⸗ 
richtet, Zimmer von 1.50 bis 15 Abl. Omnibus auf allen Bahnhöfen, Telephon und Aufzug⸗ 
Maſchinen in allen Etagen, electriſche Beleuchtung in allen Wohnungen, Bäder, Poſtkaſten im 
Hauſe. Das Reſtaurant enthält höchſt elegante große Speiſeſäle 1585 ſeparate Cabinets. 
Dejeuner du jour, 2 Platten mit Café inbegriffen 75 Kop., von 11 bis 2 Uhr. Diners von 
2 bis 8 Uhr von 1 Rbl. und 2 Rbl. Souper & la Carte zu den billigſten Preiſen. Großes 
Lager von ausländiſchen Weinen aus den berühmteſten Kellereien, ſowie ruſſiſche Weine aus 
den eigenen Weinbergen in der Krim. Man ſpricht in allen Sprachen. Leſezimmer mit den 
geleſenſten Zeitungen des In⸗ und Auslandes. 


Befiter: Pintscher. 


. ER EN ARRER 


Infolge zahlreicher Nakabmungen wird um Beachtung der Firma „ 


A. Jaskulski, 


Warschau, Wierzbowa Nr. 3. 


Fabrik lager verſilberter und vergo deter Me: 
tallwaaren der Fabrik R. Plewkiewiez & Co. 


Weihnachtsausſtellung 
von praktiſchen und hervorragen⸗ 
den Neuheiten jeden Genres 
Galanteriewaaren. 


Man verlange den neuen Ca⸗ 
talog, welcher poſtwendend und franco zuge, 
ſendet wird. 


Die Conditorei 


von 
A. ROS EZ KO WSK Ii 
erfucht feine geehrten wenne ee der Beſtellungen zu dem in 


w Lodzi, 


ul. Piotrkowska vis a vis Grand-. 
Hotelu bedzie w NIEDZIELE od 0 


A —— —— 
Restaurant 


1 Ma! 


— empfiehlt 


Täglich friſche 


Altern, 


J. Petrykows 


e Pohl * Pohl & Witkopski, « Technisches Burenu. „ — 


— 


gay, gedit. Eiche A. 4 . 

‚ Ranalifation und alle Sanitären Einricht Zucker ⸗ reiſe 
Zeafierietungen, eue g, Be an en 000000.0009000000 . P 

Ventilation. Pa Nend e Würfel a Pfd. 14 


Anfeuchtung der Luft. 12'; 


arın 
| Weihnachtsgeſchenke. wunde in Hut, „14% | 
” ” 2 


Schwediſche Ghamotte ſteine „Höganäs“ 
Vertreter des Warſchauer Techniſchen B Bureau's Matecki & Obrebowicz. Künſtliche Blumen Haupt Thee - Niederlage 
"Theater |: na in Jardinieren und Körben, geſchmackvoll „Peter Or lo n“, 


Be m Pflanzen mg | 1 
uatEu0 Din Fl Tub . Hellmann! 225 E.LOTH, ee 


(vormals Eldorado.) = n 
Heute und die folgenden Tage: 8 it Petritanerſtr. 49. & ages L2 roniß, 
Große Specialitäten anhaarenge/chäf 1 Beſtellungen werden prompt 4 führt. 0 eg r Herr 5 u 
N . u at dur e umt 
Vorſtell ung DW gen Aufgabe des Geſchäſt am 1. Zınuar PP oo ο ο 929 2 090999 2 999 ae Ta ven are 
—— | |citens der Derfäufer von geifii,en. Ge 
ämmtlicher neu engagirter gänzlicher die Vorſchrif len, betreffend den Verkauf d 
ae ö un 111 di 1 Ausverkauf 4 A. Censar Zahnarzt, oft uberſchrülten 10 een = 
langjähriger Praktiker, ausgebildet im königl. tent⸗Riglement Unregelmäßigkeiren vorken 


Unter andern großes muſikaliſches Pot⸗ ſämmtlicher Schuhwaaren 4 Zahnärztlichen Inftitute in Berlin, wohnt jetzt indem die für den Detail» und Engros⸗ 
pourri unter dem Titel: zum Einkaufspreiſe. Petrikauer⸗Straße Nr. 58 im Haufe des beſtimmten und am Eingange in die 


Wiener Straßenbilder Herrn Freund, gegenüber der Poznanskiſchen Nie⸗ gen anzubringenden Aufſchriften oft fehlen 


Daſelbſt eine Laden⸗Ein⸗ derlage, neben dem Haufe des Herrn Schweikert. ſo auch die Ei richtungen der Sprit⸗Nieden 
geſungen von der ganzen Geſellſchaft. richtung in ganz gutem Zuſtande bp Außer allen zahnärztlichen Behandlnngen, den beſtetzenden, diesbezüglichen Beſtim 
Anfang 8 ½ Uhr. Eutree 30 Kop. Spe 

mit Gold. manche Getränkeanſtalten auf geſetzlich une 


zu verkaufen. cialität: Plombiren ſchadhafter Zähne ielfach nicht entſprechen ſowie daß ſchlſ 
Direction J. Schönfeld. X XTXTXTX N NNTT TTD ten Stellen fi befinden. 
n eg, 


. — Großer Reſter⸗ Ausverkauf i 


en als ſchönſte und beſte Weibuahtsueicdheufe, 
Kleiderſtoffe in ſchwarz und couleurt eine Robe von Rs 2.50 an. 


Eine große Parthie von Teppichen, Läufern, Gardinen, Belt⸗ und Tiſchdecken in verſchiedenen Oualitäten wie auch von Umſchlage⸗Tüchern wird geräumt zu noch nit 
dageweſenen, ſtaunend billigen, aber jeiten Preiſen. 


FF3F3 


244 4 


Ludwig Krykus, Lodz, Petrikauerstr. neben Scheibler's Neubalk 
.. EEE ne 


285. 


Empfehlenswerthe Firmen für den 
Weihnachts⸗Bedarf. 


Jo ſef Herzenberg, Petrikauer⸗Straße 
Nr. 23: Wollen⸗, Seiden⸗ Plüſch⸗ und Sam⸗ 
metſtoffe in prächtigen Deſſins, Seiden⸗Foulards, 
Flanelle und Flanellets, Teppiche, Läufer, Gardi⸗ 
nen u. a. m.; 

Zyrardower Niederlage: Sämmt⸗ 
liche Leinenwaaren, Tiſch⸗, Bett⸗ und Leibwäſche, 
Bettdecken, Steppdecken, Wollplüſche, Möbelſtoffe, 
Strümpfe, Feder⸗Daunen⸗Stoff, etc.; 

J. Katny & Co., Weißwaaren⸗, Confec⸗ 
tions⸗ und Strumpfwaaren⸗Geſchäft: Spezialität: 
Wollene und ſeidene Bettdecken eigener Fabri⸗ 
kation; 

A. Diering: Größte Spielwaaren⸗Aus⸗ 
ſtellung; Lager von optiſchen Gegenſtänden, Ther⸗ 
mometern und Barometern in allen Preislagen; 

Wilhelm Lürkens: Ausverkauf von 
billigen Kleiderſtoffen, Kinderkleidchen, wollene 
Damen⸗Unterröcke und ſonſtige Trikotagen; 

Karl M o gk: Schlittſchuhe zu halben 
Preiſen, Victoria⸗Strickmaſchinen auf Abzahlung, 
Gas⸗Oefen, Solinger⸗Meſſer⸗Waaren, Handwerks 
zeugkaſten u. ſ. w.; 

Leopold Stark: Herren » Garniturs, 
Paletot⸗, Schüler⸗Monturen, und Shinell⸗Stoffe; 
| Central⸗ Bazar, Petrikauer⸗ Straße 
Nr. 97, Haus Lüngen: Große Auswahl in Ga⸗ 
lanterie⸗Waaren, Majolika⸗Gegenſtänden, Leder⸗ 
waren, Phantaſietüchern, Shawls, Puppen, Chriſt⸗ 
baumſchmuck; 
| G. Neidlinger: 
verſchiedenſten Preislagen; 

E. Szykier; größtes Lager von in⸗ und 
ausländiſchen Weinen, Champagner, Original⸗ 
Cognaes und ⸗Liqueuren. Specialität: Ungar⸗ 
Weine vieler Jahrgänge in verſchiedenen Preis⸗ 
Lagen aus den eigenen Kellereien in Ungarn; 
Sophie Schneider, Zawadzkaſtraße Nr. 
12: Wild, gemäſtetes Geflügel, Obſt, Nüſſe, 
Pfefferkuchen aus verſchiedenen Fabriken, friſche 
Tafel⸗ und Kochbutter. 

M. Liſiecka: Ins und ausländiſche Par⸗ 
füms, Poudres, Sachels, Zimmerparfüms, Toilet⸗ 
tenſeifen ete. 

Conditoreien von Schmager und 
Roszkowki: Weihnachtsgebäck. Chriſtbaum⸗ 
Confect; 

Leopold Schütz, Chocoladen, Baum⸗ 


N 


| 


Nähmaſchinen in den 


Confect, Marcipan⸗Früchte etc, der Firma Rieſe | ner; 


Zu den bevorſtehenden Feiertagen empfehle ich dem geehrten Publi 


II- 


älteſter und neuerer Jahrgänge, ſowie ſämmtliche andere in⸗ und 
Weine, Champagner, Cogna der renommirteſten 
Firmen des In und Auslandes. 


ausländiſ che 
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Rußlauds war und aus den erſten und beiten Quellen grö 
Kundſchaft mit vorzüglichen reinen Weinen zu billigen Preiſen zu bedienen. 


28 Lodzer Tageblatt 


Bisquits der Firma J. Stengel; 
E. Wedels Filiale: Sämmtliche Er⸗ 
eugniſſe der Dampf⸗Chocoladen⸗Fabrik von E. 
edel in Warſchau. f 


EinquartierungsLiſte. 


N (Fortſetzung.) 
6) Für verſchiedene Militär⸗ 
Räumlichkeiten: 


Hausnummer: 48 Adolf Reiter; 544 Sa⸗ 
muel Schönfeld; 67 Thomas Lipinski; 92 Thekla 
Suwalska; 133 Ignatz Cionkowski; 134 Wein⸗ 
berg u. Wurzelmann; 192 Kalinski und Ludwig; 
194 Abramowicz und Jeroſolymski; 220 Gebr. 
Scheffner; 224 Moſes Rohrmann; 226 Salzen⸗ 
ſtein und Bidak; 231 Jakob Michael Orbach; 
235 Abram Gottlieb; 270 Roſine Matz; 271 
S. Poznanski's Erben; 302 Wilhelm Fiebich; 
319 Raſſalski und Sachs; 320d Ignatz Zapen⸗ 
dowski; 324 Alexander Friedrich's Erben; 330 
Stelmachowski; 366 Friedrich Stenzel's Erben; 
404 Karl Strauß; 414 Friedrich Stark; 428 
Robert Karpf; 445 Waclaw Drozdowski; 472 
Ferdinand Rupprecht; 474 Fiſchel Herſchkowitſch; 
483 Selmann Salomonowitſch; 487 Moſes Lit⸗ 
manowitſch; 492 Moſes Pintſchewski; 523 Joſef 
Lißner; 526 Weber⸗Meiſterhaus; 540 Engelbert 
Tiſcher; 545 Ludwig Schmieder; 552 Theodor 


Sieber; 556 Joſef Lißner; 575 Franz Hetzer: 


595 Julius Buhle; 596 Auguſt Härtig; 608 
Marie John; 627 Adolf Bartoſch; 640 Karl 
Obermann; 659 a Alexander Ammer; 681 Franz 
Simt; 682 Ferdinand Ende; 711 Theodor 
Schöpke; 718 David Roſenthal; 721 Leonhard 
Feßler; 733 Florian Jariſch; 739 Majerowitſch 
und Krüger; 742a Friedrich Kühn; 750 Bern⸗ 
hard Nepros; 753 Paul Dobranicki; 780 Jo⸗ 
hann Kammerer; 786 Eduard Modrow; 786a 
Wilhelm Matz; 786h Rudolf Keller; 795 Karo: 
lina Kurtz; 798 Aron Kohn; 800 Rudolf Schlief; 
800/1 Wilhelm Hohn; 803 Maier Jakubowitſch; 
813 Göppert und Grethler; 813x Robert Neſtler; 
813 Johann Drews; 829 Adolf Mifke; 843 
Mathilde Jäger; 8436 Kwaſchner und Lindenfeld; 
844 Julius Fritſche; 1093 Auguſt Stenzel; 
1198 Anna Meisner; 11064 Franz Lorenz; 
1126 Joſef Thoma; 1131/1132 Anton Müller; 
1152 Joſef Meisner; 1174 Wilhelm Wahl; 
1185 Adolf Wojciechowski; 1185 Franz Wag⸗ 
1188 Gottfried Wentzke; 11986 Gebr. 


—.— — 1 
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Roch wie dageweſener, coloſſaler, wirklich reeller 


Weihnachts- Ausverkauf! = 


Um mit meinem großen Lager von Hetrengarderoden bis Weihnachten zu räumen verkaufe ich: 


Du 


Joſef Seidel; 1259 Julius Wünſche; 1261. Jo⸗ 
hann Trulai; 1263 Auguſt Richter; 1275 Guſtav 
Schepan; 1276/7 Agathe Sindermann; 1278 
Joſef Jariſch; 1279 Joſef Jariſch; 1279 Joſef 
Meisner; 1183 Heinrich Kröning; 1288 Julius 
Albrecht; 1289 Karl Johann Kröning; 1361 
Eduard Herſchel; 1369 Joſef Frenkel; 1426 
Johann Krauſe; 1433 k Ignatz Knapski; 1501 
Joſef Rachalewski; 5 Herſch Bliebaum; 40 
Moſes Kleinlehrer; 35 Schwarz u. Leibowitſch; 
54 Piotrkowski und Rribenbach; 55a Abram 
Frommer und 67a Icek Friedmann, 


7) Räumlichkeiten für Straſhniks, Gens: 
darmen und verſchiedene andere Militär⸗ 
Kommandos: 


Hausnummer: 21 Moſes Kochanski; 27 
Moſes Kalinski; 28 Bocktſchin und Ludski; 326 
Leiſer Salzenſtein; 40 Chriſtine Döring; 41 
Wittwe Stompke; 44 Lorenz Wauer; 44 Julius 
Redeker; 44u Julius Eckart; 44 Friedrich Stark; 
45 Stiller und Bielſchowski; 46 Guſtav Laski; 
46 Stiller und Bielſchowski; 47 Julius Arndt; 
51/5 1b Otto Julius Schulz; 52/3 Wikentius 
Bednarzewski; 84 Eduard Dittrich; 545 Ludwig 
Krikus; 54 Wilhelm Braun; 59 Urbanski's 
Erben; 634 Karoline Altſcher; 53m Anton 
Behm; 63 Karl Eduard Roll; 63 Wilhelm 
Betich; 64a Auguſt Fiebiger; 64 Louiſe Renke; 
64 Adolf Renke; 64 Julian Frankowki; 64 
Marie Bochenska; 69 Kalinski und Dudek; 72 
Jakubowitſch und Klitſchkowski; 73 Wikentius 
Zakrzewski; 79 Gnidzinski und Romanowitſch; 
81 Michael Kurytowitſch; 83 Franz Zakrzewski; 
84 Marie Kartowska; 86 Alexander Bochenski; 
88 Jakob Kilianowitſch; 90 Eduard Meier; 90k 
Eheleute Moſharowski; 92 Boruch Moraine; 
97 Agnes Pelzowska; 98 Johann Zajontſchkowski; 
102 Kutſchinska, Paltſchinski u. Zarzicki; 104 
Jakob Lewkowitſch; 1044 Kiwa Paſamonik; 
104% Herſch Brzrſinski; 112 Emilie Rupprecht; 
114 Joſef Jaſinski; 114 Wojciech Kaluſinski; 
1144 Jezewicz und Gebrüder Bochenski; 115 
Georg Schmidt; 116 Klitſchkowski und Wiener; 
117 Litimanowitſch, Reichmann und Ordinans; 
120 Radomski, Wollmann, Reichmann und Job; 
124 Katharine Jaſinska; 130 Praſchker's Erben; 
132 Gebrüder Salzenſtein; 135 Leiſer Wer⸗ 


ditſcher; 143 Kaſimir Stachlewski; 144 Joſef 
Lipowski; 146 Abel Lipnitzki; 147a Joſef Dy⸗ 
nowski; 148 Studzinski, Bochenski, Koſulski, 
148 Andrej 


Joskewitſch und Karat; Drew⸗ 


CURRENZ| © - 


1800 Winterpaletots von Rbl. 11, 12, 13, 14, 15 u. ſ. w., 


800 Herrenanzüge „ „ 
1250 Paar Hoſen aa 
200 Schlafröcke 7 \ 


12, 13, 14, 15, 16 u. ſ. w., 
4, Aa 5, 5, u. ſ. w., 
10, I u. ſ. w. 


8 Schüler⸗Shinells, Anzüge, Monturen ſpottbillig. O 


Beſtellungen nach Maaß werden ſauber und elegant ausgeführt. 


-0 'OHNE CONCURRENZ! © 


D Bei Einkäufen von 20 Rbl. an gebe als Weihnachtszugabe einen Kinderanzug gratis. ER 


& Piotrowski ſowie Pfefferkuchen, Theekuchen⸗Bredſchneider; 11024 Otto Thienemann“; 1231 


Orszelek. 


nowicz; 149 Kopczynski und Jeszewitſch's Erben; 
150 Reibenbach und Kucinski; 151 Kalinski und 
(Fortſetzung folgt.) 


— Vom 1. Januar 1895 an ſoll in 
Berlin eine „Aerztliche Sachverſtändigen 
Zeitung“, Organ für die geſammte Sachverſtän⸗ 
digen⸗Thätigkeit des praktiſchen Arztes, heraus⸗ 
gegeben von Dr. L. Becker, Sanitätsroth, königli⸗ 
cher Phyſicus, Vertrauensarzt von Berufsgenoſſen⸗ 
ſchaften und Schiedsgerichten, und Dr. A. Lepp⸗ 
mann, Arzt der Beobachtungs⸗Anſtalt für geiſtes⸗ 
kranke Gefangene in Moabit⸗Berlin, Specialarzt 
für Nerven» und Geiſt eskranke, erſcheinen. Die 
neue Zeitſchrift will ein Sammelorgan ſchaffen, 
in welchem nicht nur derjenige, welcher eine 
umgrenzte Art Sachverſtändigen⸗Thätigkeit betreibt, 
ſein Fach vertreten ſieht, ſondern auch der allgemein 
prakticirende Arzt belehrt wird, an welchen 
Aufgaben der Sachverſtändigen⸗Thätigkeit ihm die 
Betheiligung zukommt, wie er dieſe Aufgaben löſt 
und in welcher Weiſe er bei dieſer Art von 
Berufsthätigkeit ſeine Stellung und ſein materielles 
Intereſſe wahrt. Deshalb will „die Aerztliche 
Sachverſtändigen⸗Zeitung“ auf dem Gebiete der 
ſocialpolitiſchen Geſetzgebung der Geſammtheit 
der praktiſchen Aerzte die Kenntniß der Kranken- 
Unfall⸗ und Invaliditäts⸗Verſicherungs⸗Geſetze, 
und insbeſondere die Kenntniß und Uebung in der 
formgerechten Behandlung der einſchlägigen Fragen 
vermitteln; aber ſie wird auch in derſelben Weiſe 
alle anderen von Behörden und Privaten auf⸗ 
zuſtellenden Anforderungen an die gutachtliche 
Thätigkeit des praktiſchen Arztes, ſie wird das 
ganze Gebiet gerichtlich⸗mediciniſcher Thätigkeit 
einſchließlich der Begutachtung von Seelenſtörun⸗ 
gen, wie ſie auch von jedem nichtbeamteten Arzt 
gefordert werden kann, ferner die Beziehungen zu 
den Lebens⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaften, auch die 
öffentliche und private Geſundheitspflege, ſoweit 
dem praktiſchen Arzte daraus Sachverſtändigen⸗ 
Aufgaben erwachſen, und das Gebühren⸗ 
weſen in den Kreis ihrer Beſprechungen ziehen. 

— Maurus Jokai ſchreibt den Peſter 
Blättern: „Es iſt zwar ungewöhnlich, daß Jemand, 


wenn nicht das Gericht ihn dazu zwingt, ſeinen 


Vermögensſtand in die Oeffentlichkeit bringt; 
aber ich fühle mich jetzt unter einem ſolchen 
Zwange, Irgend ein Spaßvogel hat das Gerücht 
in Umlauf gebracht, daß ich (der alte Mann) das 
zinſenfreie Darlehen, welches der Reichstag dem 
vierten (Luſtſpiel⸗) Theater verweigert hat, in 


kum von Lodz und Umgegend mein großes Lager von 
hieſige und fremde ff. Liqueure, Schnäpſe u. ſ. w. 
Für Echtheit und Reinheit meiner Weine leiſte ich Garantie. 
Hochach tungs voll 


I. LA 


Hierbei mache ich das geehrte Publikum ganz beſonders darauf aufmerkſam, daß ich vor Kurzem längere Zeit in den Hauptweingegenden 
ere Einkäufe gemacht habe und bin ich ſomit in den Stand geſetzt, meine geehrte 


5 


8 


IZN34UNDONOD 3NHO 


Hermann Julius Sachs, 


petrikauer-Strasse Nro. 73, vis. à- vis Meyer's Passage. 


D 
— 2 — 


NM. 285. * Lodzer Tageblatt. 


baarem Geld der unternehmenden Geſellſchaft Bauprämie von 120,000 M. Nach den darauf halle 50,000 M., Deckenmalerei im Langſaale aufgeweckt, fein Bruder Giuſeppe und ſeine 
aufgezählt hätte. Und nun iſt eine Fluth von endgiltig ausgearbeiteten Anſchlägen kam man zu der Reſtauration 37,000 M., Friesmalerei im Schweſter Adele hinzu, und, von zwei Kugeln 
vorwurfsvollen Briefen über mich hereingebrochen, einer Summe ron 17,432,950 M. Im Jahre Zeitungs ⸗Leſeſaale 10,000 M. — In betreff der durchbohrt, ſank das Mädchen als Leiche zu Boden; 
in welchen der „Vaterlandsverräther“ noch der 1873 waren, wie bereits mehrfach erwähnt, für | Möbel hieß es in den Erläuterungen zum Etat Aleſſandro, dem die Kugeln galten, wurde nur 
ſanfteſte Titel iſt. „Hat die Nation“, — fo den neuen Reichstagsbau 24 Millionen Mark aus von 1892/93, daß die Einrichtungsgegenſtände des leicht verwundet. Die Gruppe der Kämpfenden 
wird gefragt — „Dir die zweimalhunderttauſend den franzöſiſchen Kriegscontributionen reſervirt jetzigen Hauſes, ſoweit fie ſich noch brauchbar er⸗ war inzwiſchen bis zur Hausthür gelangt, As 
Gulden (jetzt find es ſchon zweimalhunderttanſend worden, Durch Zuwachs der Zinſen, welche in weiſen, Verwendung finden müſſen. Sie tonio ſuchte immer nach ſeiner dritten Flinte, 
Gulden !) zu dem Zwecke gegeben, daß Du uns den erſten Jahren dem Fonds zugeführt wurden, würden vorausſichtlich ausreichen, um die aber Aleſſandro warf ihn ſchließlich zu Boden 
damit germaniſirſt?“ Ich beeile mich denn, zu ſtieg der Fonds im Ganzen auf 29,617,000 M. Bureaux, den größeren Theil der Commiſſions⸗ und ſtürzte ſich, raſend vor Wuth, auf ihn. Uns 
erklären, daß ich weder zweimalhunderttaufend | Für Grunderwerb wurden 7¼ Millionen ausge⸗ ſitzungsſäle im Obergeſchoß und einen Theil des glücklicherweiſe lag neben ihm ein 4 Kilogramm 
Gulden, noch zweihundert Heller gegeben oder | geben. Die Koften des Baues, ſoweit ſie ſich Zwiſchengeſchoſſes auszuſtatten. Den Löwenan⸗ ſchwerer Feldſtein. Dieſen ergriff Aleſſandtro und 
unterſchrieben habe, weder für ein luſtiges Theater, bis jetzt annähernd überſehen laſſen, verthei⸗ | theil der für den inneren Ausbau veranſchlagten ſchleuderte ihn mit der Kraft, die ihm der Zorn 
noch für ein trauriges Theater, noch für irgend len ſich wie folgt: Eigentliche Baukoſten 6 ½ Millionen beanſpruchte die nach der Haupt⸗ eingab, gegen den Schädel Antonio's, der blut⸗ 
eine andere Schaubühne. Und der allererſte Grund 21 Millionen, Koſten der inneren Ausſtat⸗ front am Königsplatz belegene große Wandelhalle] überſtrömt zuſammenbrach und bald kein Lebens⸗ 
iſt der, daß ich kein Geld habe. „Wo aber ſteckt tung 1,275,000 M., Koſten der ſelbſtſtändigen mit 1,020,000 M., wobei die Deckengemälde und zeichen mehr van ſich gab. Aleſſandro ſchlug aber 
dem das Geld?“ wird man fragen. Nun, es ift | Kunſtwerke 312,000 M. Die bisherigen Koſten erge⸗ | freiftehenden Figuren nicht in Anſatz gebracht find. | mit dem Steine immer mehr gegen den Schädel 
ja wahr, daß — Dank der Großmuth des unga⸗ ben demnach eine Geſammtſumme von 22,687,000 | Die Ausſtattung des großen Sitzungsſaales ohne | feines todten Bruders, bis der Kopf buchſtäblich 
riſchen Leſepublikums — im laufenden Jahre mehrere M. Aus dem urſprünglichen Baufonds “von | Geftühl und Wandgemälde erforderte 480,000 M.,] breitgedrückt war, wie ein Brodkuchen. Wenige 
hunderttauſend Gulden zum Zwecke der Prachtausgabe 29,617,000 M. werden außer den angegebenen | die Nord» und Südeingangshalle 760,000 M., Minuten ſpäter wurde der Brudermörder von Gas 
meiner ſämmtlichen Werke bei der budapeſt⸗inner⸗ eigentlichen Baukoſten noch beſtritten der Grund⸗ die Dfteingangshalle 190,000 M., die fieben rabinieri verhaftet; er ließ ſich ruhig abführen, 
ftadter Sparkaſſe eingeflofjen find, wovon ein Betrag | erwerb (rund 7,220,000 M.), die Straßenanlagen | Haupttreppen 590,000 M., die Erfriſchungsräume überzeugt davon, daß er der Retter feiner Familie 
von hunderttauſend Gulden für mein Schriftſteller⸗ (200,000 M.) und die Koſten für die Bauleitung. 220,000 M. ohne Ausmalung, Glasgemälde und | geworden ſei, denn Antonio hätte, wenn er am 
honorar beſtimmt iſt. Von dieſem Gelde beſitze Hingegen werden die Mittel für die Austattung | Dedenreliejs, der Bibliothekſaal 300,000 M. Leben geblieben wäre, das Schießen ſicherlich nicht 


ich aber einſtweilen nicht mehr als — einen des Gebäudes mit Möbeln, Beleuchtungskörpern, Außerdem waren veranſchlagt für Beleuchtungs- eingeſtellt. In Foppalovera, Brivia und Mailand 
Check darüber. Die ganze Summe iſt bei der Teppichen, ſowie für die bisherige und die künf⸗ körper 400,000 M. herrſcht ob der Schreckensthat eine furchtbare 
genannten Sparkaſſe als Sicherſtellung vinculirt tige Ausſchmückung mit Bildwerken und Malereien, — Eine furchtbare Familientragödie Aufregung. 

und davon wird von Fall zu Fall, bei jedes⸗ unabhängig von dem genannten Baufonds von hat ſich am 8. d. M. in Foppalovera bei Mai⸗ — In der engliſchen Wochenſchrift „Woman 


maligem Erſcheinen von zehn Bänden jo viel auf Fall zu Fall durch Reichstagsbeſchluß auf beſon⸗ land abgeſpielt. Aus Mailand geht darüber fol» at Home veröffentlicht Arthur Warren eine ſehr 
die Ausſtattungskoſten ausbezahlt, als das aus deren Antrag zur Verfügung geſtellt. Im Einzel- gender Bericht zu: In Foppalovera, Bezirk Bri⸗ intereſſante Arbeit über das Familienleben und 
drei Mitgliedern beſtehende Aufſichts⸗Comitee, nach nen erforderten: I. Die eigentlichen Baukoſten (21 vio, wohnte das Ehepaar Arrizoni mit drei Söh⸗ die „geiſtigen Gewohnheiten“ der Königin Mar: 
Gutheißung der Rechnungen, den Verlegern Millionen): für Fundamente und Kellergeſchoß nen und drei Töchtern; die vier männlichen Mit- gherita von Italien. Die Königin Marghe⸗ 
anweiſt. Auch mein Schriftſtellerhonorar — die 852,000 M., Rohbau» und Werkſtein⸗Arbeiten glieder der Familie waren Maurer, betrieben aber rita iſt nicht nur eine der ſchönſten, ſondern auch 
gewiſſen hunderttauſend Gulden — bleibt im 11,576,000 M., decorative Arbeiten an der Glas⸗ in ihren Mußeſtunden auch die Wilddieberei. eine der gebildetſten Frauen. Sie ſpricht perfect 
Sinne meines Vertrages inſolange bei der das haube 269,000 M., inneren Ausbau 6,925,000 | Sonnabend Abend geriethen die drei Brüder An» engliſch, franzöſiſch, deutſch und ſpaniſch und ver⸗ 
Erſcheinen meiner Werke garantirenden Sparkaſſe M., Heizungs⸗ und Lüftungsanlage 965,000 M., tonio, Aleſſandro und Giuſeppe Arrizoni wegen ſteht griechiſch und lateiniſch ſo gut wie ihre 
gebunden, bis der hundertſte Band erſchienen Keſſelhaus 163,000 M., Waſſerverſorgung und einer Geldangelegenheit in Streit. Aleſſandro ] Mutterſprache. In ihrer Unterhaltung citirt ſie 
ſein wird. Und dies wird rund fünf Jahre Entwäſſerung 152,000 M., Rampen, Lichtgräden ließ jedoch nach kurzer Zeit vom Zanke ab und Stellen aus Petrarca, Dante und Goethe und hat 
dauern.“ und Bürgerſteige 498,000 M.: II. Koften der legte ſich ſchlafen. Er war gerade dem Entſchla⸗ ein Buch über Shakeſpeare's Heldinnen geſchrie⸗ 

— Ueber die Koſten des neuen Reichs⸗ inneren Ausſtattung (1,275,000 M): Möblirung fen nahe, als plötzlich ſich die Thür öffnete und ben. Aber dieſe gelehrte Königin beſchränkt ſich 
tagsgebäudes in Berlin ſei folgendes mitge- 600,000 M., Beleuchtungsgegenſtände 400,000 Antonio, mit einer Jagdflinte bewaffnet, ins Zim⸗ nicht auf das Studium der Dichter. In einer 
theilt: Der erſte Koſtenüberſchlag für den ganzen M., Teppiche, Vorhänge u. |. w. 275,000 | mer drang; er legte an und feuerte gegen den [Hand hält fie Darwin und in der anderen die 
Bau mit Ausſchluß der inneren Einrichtung und M., III. Koſten der ſelbſtſtändigen Kunſt⸗ Bruder, aber die Kugel ging fehl. Mit einem großen Theologen (). Sie iſt eine der wenigen 
bildneriſchen Ausſtattung belief ſich auf rund 18 werke (312,000 M.): Gruppe der Germania auf Satz war Aleſſandro aus dem Bette geſprungen Perſonen, die auf dem Continent den Kunſtkriti⸗ 
Millionen. Für Wallot wurde auf der Grund⸗ dem weſtlichen Mittelbau 95,000 M., Reiterfigu⸗ und eilte feinem Bruder nach, der die Treppen ker Ruskin mehr als nur dem Namen nach ken⸗ 
lage einer Bauausführung von acht Jahren das ren neben dem öſtlichen Mittelbau 60,000 M. Grup⸗ hinabſtürmte und ſchleunigſt eine andere Flinte nen, und die ſeine auf die Geſchichte der Kunſt 
Honorar auf 360,000 M. feſtgeſetzt, und zwar pen über den Portalen der Seitenfronten 60,000 | ergriff, die er am Treppenabſatz verſteckt hatte. bezüglichen Arbeiten eingehend ſtudirt haben. 
jährlich ein Gehalt von 30,000 M., dazu eine | M., vier Sphinxfiguren in der großen Wandel» | In dieſem Augenblicke kamen, durch den Lärm Außerdem iſt die Königin Margherita eine her⸗ 
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Nur 'ecit wenn Wir erhalten soeben aus Mexleo eine dringende Depesche, 
© er 2 0 


wegen vollständiger Räumung 
des hieſigen Lager- 


sind, ihre Fabriken aufzulösen und ihre Arbeiter zu entlassen, 
2 Gleichzeitig werden wir beauftragt, alle Wasrenvorräthe gegen 

Schwarze Seidenſtoffe, 
ſchwarze und braune Mäntelplüſche, 


eine kleine Vergüthung für Arbeitslöhne zu verschenken, 
Wir verschenken e deter eb um oder een 
| Perlſtoffe und Perlbänder, 
Federpelze, 


nachfolgende 40 Gegenstände: 
nur ſolide Qualitäten in großer Auswahl 


125 Ermäßigung 


Klinge, aus einem Sıllek gearbe tet, 
massive mexicauisch Pete f S Iber Gabeln aus 1 Stück 
auf bisherigen Preisconrant, 
88 1 
en Seidenwaareufabrik 


8 JULIUS LIST, 


„ schwere -mezicanisch Patent Silber Speigelötiel, 
65 Ziegelſtraße, Haus Schloßberg. 55 neu 
eee 


oa 
un 
- 


elegante ınexivanisch Patent Süber Ceffélöffel, 

„ Prachtvolle mexieanisch Patent Silber Dessertmesser 

wit englischer Klinge, 

„ Massive mexicanisch Patent Silber Dessertgabeln 
aus einem Stück gearbeitet, 

„ schwerer mexicanisch Pat. Silber Sopp ;nseböpfer, 

„ schweren mexicanisch Patent Silber Saucenlöftel, ı 

B. handlung, wis ech + „ eſtectvrolle mexiearisch Patent Silber T'sfelleuchter, 


tes Silber zu putzen. also 40 St. zusammen gegen eine einmalige Vergütung von 


mur 6 Rubel (früherer Prei 30 Rab ). 2 (12—2 

Das Mexic Patent-Silber ist ein durch und duch weisses Metall, welches 
niemals seine Silberferbe verliert, wofür gerantirt wird, und ist daber als ein 
v liständiger Ersatz für eclites Silber zu betrachten. 

Es sollte Jedermann die günstige Gelegenheit benutzen, sich diese 40 Praobt- 
gegenstände so sehnell als möglich kommen zu lassen, da voraussichtlich der 
ganze Vurrath bei solehem Spott eise sch ell vergriffen sein wird. Aufträge nur 
gegen vorherige Einsendung von 6 Rubel (Nachnahme nach Russland an- 
zulä:ig) sind nur zu vichten an die Haupt geutur von Josef Nelken, Ber- 
lin N. 24, Linienstr. 111 

Wenu die Legenstände nicht co veniren, wird bei sofortiger Rück- 


sendung das Geld zurückgezahlt, daher jedes Risieo ausgeschlossen. 


Ein tüchtiger erfahrener 


2 Mann, 2 


militairfrei, welcher mit Correſpondenz und doppelter Buchführung 
gründlich vertraut, wird für das Comptoir einer größeren Spinnerei 
bei hohem Gehalt geſucht. Derſelbe muß der ruſſiſchen und deutſchen 
Sprache in Wort und richtiger Schrift vollſtändig mächtig ſein. Nur 
Bewerber, welche in einem kaufmänniſchen Geſchäft gelernt und thätig 
gewejen find, finden Berückſichtigung. 


Offerten bitte unter Chiffre M. Z. 46, mit Zeugnißabſchriften und 
Angabe der Confeſſion ohne Retourmarken an die Expedition dieſes 
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Verpackung wird 


berechnet. 


2 
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Die Zyrardomer Niederlage 8 


ASK 


Hielle & Dittrich, 
Lodz, Petrikauer-Strasse Nr. 2496, 


empfiehlt ihre: 
Leinenwaaren, Strumpfwaaren, Herren- 
nnd Damen-Wäsche, 
Reiche Auswahl in MObelstoflen und Mohair- 
Plüschen, Gardinen, abgepasste und in Arschinen, 
Steppdecken, seidene, wollene und baumwollene, 


- hc 2 3 N Drapp, Karakull, Plüſche, wattirt auf Pelz und Demi. Reiche Auswahl 
== Detaillirte Preislisten stehen zur Verfügung. 43 


aller Sorten Stoffe. Beſt⸗Uungen werden prompteſt ausgeführt, 
rr ee r rr. Mäßige Preiſe. 


Blattes zu richten. 3—2 


bas Moden-Confections- 
Magazin 


F. M. Lai, 


= FILIALE WARSCHAU, 

Nr. 5, Miodowa Nr. 5, 6 
empfiehlt zu den bevorſtehenden Feiertagen in großer Auswahl nach 
den neueſten Facons angefertigte Jaquettes, Rotonden, Pelerinen aus 


285. 


fologen. 


er gewöhnlich nur fünf. 


gen. 


lichten. 


ermummte Räuber 


irmeriepoſten herbeiriefen. 


griff genommen werden, 


rechnet, 
nen Mehrbetra 
eberaus groß i 
n Gruppen 


om lebenden 


SE 


’ 


our 


1 
"u 
0 
9 
0 
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0 
N 


U 


weine p ima Dualuat, 


Fragende Botanikerin und ihre Bibliothek ent⸗ 
0 fe die Schriften der bedeutendſten zeitgenöſſiſchen 
Es giebt kaum noch eine zweite Frau, 
f ſo fleißig wäre als die Königin von Italien. 
e ſteht ſehr früh auf und geht ſehr ſpät ſchla⸗ 
Sie ſchläft höchſtens ſechs Stunden täglich, 
Seit vielen Jahren 
eibt die Königin ſtets bis nach Mitternacht 

ach und beſchäftigt ſich mit ihren Lieblingsſtu⸗ 
Bald macht ſie lateiniſche 
zerſetzt ſie claſſiſche Werke in's Italicniſche, Und 

ſotz jo vieler Beſchäftigungen bleibt ihr noch 
it übrig zur Erfüllung all' 


— Man berichtet telegraphiſch aus Brüſſel: 
drangen Nachts in das 
loſter der Carmeliterinnen Vilvorde ein, 
n zwei Nonnen nieder und ſchickten ih an, das 
loſter zu plündern, als die übrigen Nonnen. in's 
eie flüchteten und einen vorbeigehenden Gen⸗ 
Die 
fährliche Individuen, wurden feſtgenommen. 
— Der Kleinhändler Lazar Damjanovle in 
gelgrad berührte aus Unvorſichtigkeit einen auf 
er Erde liegenden Leitungsdraht der elektriſchen 
Beleuchtung. und erlitt dadurch eine ſolche Er⸗ 
9 „daß er die Sprache und das Gehör 
5 Der taubſtumme Mann hat 
un gegen die betreffende Geſellſchaft durch ſeinen 
dvocaten Dr. Duja eine Entſchädigungsklage ein 
bracht, worin er ein Schmerzensgeld von 50,000 
anes, überdies eine Leibrente von ſechs Francs 
glich und 500 Francs Heilungskoſten beanſprucht. 
leber die Berliner Gewerbe : Aus- 
ellung 1896 machte in einer Verſammlung 
ſerr Kom merzienrath Kühnemann noch einige 
kittheilungen. Auf dem ganzen Ausſtellungsgebiet 
Men noch vor Weihnachten die Erdarbeiten in 
Die geſammten Bau⸗ 
ten. find vorläufig auf 2 ¼ Millionen Mark 
doch macht man ſich ſchon jetzt auf 
von ¼ bis ½ Mill. gefaßt. 
it die Zahl der Anmeldungen i 
„Bekleidungs⸗ Induſtrie“ und 
Maſchinenbau“ ausgefallen. 45 Berliner Sch' Acer 
Pollen die vollſtändige Herſtellung der Wurſt 
Thier bis zur fertigen Waare 
Iorführen, aber das Komitee will fie zurückweiſen. ſollen. 


3 JULIUS PANZER, & 


Verkauf auch im einzelne n zu en gros-Preisen, 


von Prof Dr 8 Aar concessionirten Fabrikanten: 
Fakowa- Strasse Mr. II, nahe der gew Villa Milsch 
das ist laut 
mit 15% Rabatt. 
Geschäftsstunden: Vormittags von 8 — 12 Uhr, Nachm von 2— 6 Uhr, 
an Sonn- und Feiertagen geschlossen. 
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Kachetiner Mein Niederlage . 


m S. M.-Mililow,. © 
JZawadzka⸗Straße, Haus Scheibler, 


mpfi hit. dem geehrten Publikum von Logz und Umg-gend zu den bevor⸗ 
Betr: ben Weihnachtsfeiertagen verſch. dene Kachetiner Natur: 
ſowi, friſche Rüſſe und verſchudene Bacca⸗ 
lien. Daſelbſt iſt ein Tran port von echt perſiſchen Teppichen in 
vers edener Größe, Kaukaſiſchen Filzmäntein (Burki) und Filz⸗ | 
ſtie ſeln (die l. biger anten ſeht prakuiſch für Nachtwachter ꝛc) enger üörfen. 


Auch drei 
ſowie 


zwingen wollen. 
„Volksſpeiſungsbereine“, 
Verſe, bald 


eichtungen in Betrieb vorzufüß 


ihrer Herrſcher⸗ I 


wird ein beſonderer 
Stühlen eingerichtet. 
ſchlue 


Räuber, vier 


keit bleiben. 


gäſte 
Reiſe anzutreten gedenkt, 


Mahoradſcha, 
hofener, die zwar, 
geworden iſt, 


Manne, 


die denen des Märchenprinzen 


Platz mit 
Die Sanitätswache, 
Einrichtung mit finanzleller Unterſtützung des 
Zeutralkomitees die Vereinigung der Berliner 
Sanitätswachen übernommen hat, wird 22 Monate, 
vom Tage des Beginns der Bauarbeiten bis zur 
Beendigung der letzten Abbrucharbeiten, in Thätig⸗ 


ren. 


Lodzer Tageblatt. 


Um die „Kantine“ haben ſich nicht weniger als 
272 Wirthe beworben. Auch Konditoreien ſind in 
unglaublicher Zahl angemeldet. Auswärtige Braue⸗ 
reien haben geradezu Zwangs mittel anzuwenden 
verſucht, um dabei ſein zu können. 
bayeriſche Bierbrauerei das Komitee durch einen 
Rechtsanwalt zur Annahme eines „Garantieſcheins“ 
Volksküchen und 
die Volkskaffee⸗ 
häuſer haben ſich darum beworben, ihre Ein⸗ 
Für leibliche 
Erfriſchungen wird in ausgiebigſter Wei und 
in jeder Preislage geſorgt ſein. Für die Beſucher, 
die ſich Eſſen und Trinken mitbringen wollen, 
Diſchen und 


So hat eine 


— Aus Wörishofen ſchreibt man, daß 
Prälat Kneipp nächſtens, da der Strom der 1 
ſich jezt vermindert, wieder eine größere 
die ihn zuerſt nach 
Freiburg in der Schweiz führen ſoll. Dort wird 
er vorausſichtlich einen großen Triumph feiern, 
da man an der Univerſität einen Lehrſtuhl für 
das Kneippſche Heilverfahren, den erſten dieſer 
Art, zu errichten im Begriff iſt. 
geht Kneipp nach Straßburg und von da nach 
Paris, wo er das „Inſtitut Kneipp“ beſichtigen 
wird. Und endlich will der rüſtige alte Herr auch 
nach nach Lourdes, dean es lockt ihn mächtig, den 
Wunderort mit eigenen Augen zu ſehe 
Kur befindet ſich augenblicklich hier ein indiſcher 
der mit Frau, zwel Aerzten und 
einer Menge von Dienern angekommen iſt, 
hier ein Nervenſelden loszuwerden. Die Wöris⸗ 
ſeit ihr Oerichen Weltbad 
ſchon mancherlei fremde Geſtalten 
geſehen haben, widmen dem hübſchen, ſchmächtigen 
wenn er mit ſeiner kleinen, niedlichen 
Frau ſich zeigt, doch immerhin ihre Aufmerkſamkeit 
und erzählen ſich ſtaunend von ſeinen Reichthümern, 
gleich kommen 


Von Freiburg 


deren 


— Im erdmagnetiſchen Obſerva⸗ 
torium zu Potsdam „find in dieſem und im 
vorigen Jahre mehrfach Erdbebenſtöße an den 
magnetiſchen Regiſtrirapparaten beobachtet worden. 
Im vorigen Jahre wurden die Erdbebenſtöße von 
Griechenland regiſtrirt. In dieſem Jahre beobach⸗ 
tete man zunächſt am 22. März 2 Stöße eines 
Erdbebens, deſſen Epicentrum nach Mittheilung. 
des Herrn Reheure-Paſchwitz bei Japan liegen 
ſoll; ſodann zuletzt am 10. Juli 1894 das Erd⸗ 
beben von Konſtantinopel. Geh. Rath v. Bezold 


hat in der letzten Sitzung der Akademie der Wiſſen⸗ 


ſchaften einen Bericht vorgelegt, den Dr. Eſchen⸗ 
hagen, Vorſteher des eimer Obſerva⸗ 
toriums, über die Beobachtungen erſtattet hat. 
Aus der Zuſammenſtellung iſt zu entnehmen, daß 
anſcheinend nur die tektoniſchen (Erdrinde⸗) Erd⸗ 
beben, nicht die pulcaniſchen einen Einfluß auf 
die Magnet⸗Juſtrumente ausüben, ein Reſul⸗ 
tat, welches bei weiterer r Beftätigung ſicher Beach⸗ 
tung verdient. 


Hnmorifildes. 


— Aus dem Gerichtsſaal. Richter: 
Wenn Sie mit einer geringeren Strafe davon⸗ 
ommen wollen, rathe ich Ihnen, die That zu ge⸗ 
ſtehen!“ — Beſchuldigter: „Und wenn ich nicht 
| geſtehe? — Richter: „Dann werden Sie freige⸗ 

ſprochen!“ 
j — Die Unſchuld vom Lande, Ein 
General macht mit ſeiner Gattin eine Gebirgstour. 
Sie übernachten in einem ländiſchen Gaſthof, und 
am Morgen entdeckt der General mit Verwunde⸗ 
rung, daß nur ein Waſchgeſchirr vorhanden iſt. 


Er ſchellt dem Skubenmädchen. „Iſt es hier 
Mode, 2b zwei Gäſte eine Waſchſchüſſel gebrau⸗ 
chen ?“ fragte ärgerlich. „No nix für ungut, 


gna Herre antworkete die ländiſche Schöne be⸗ 
Rift, A hab' halt denkt, Sie wären verhei⸗ 
rathet!“ 

— Jagdglück. Wirth: „Well, wie war's 
denn auf der Jagd? Glück gehabt 7“ — „Coloſ⸗ 
gal! Dort mein Freund hat zweimal grade kuapp 
an mir vorbei geſchoſſen!“ 

— Die reine Wahrheit. Onkel Paul: 
„Nun, Karlchen, Du gehſt jetzt it Schult, hab 


Cenktal⸗Bazar, 


Petrikauer⸗Straße, vis-a-vis dem Meiſterhanſe. 


erster Schüler und Mitarbeiter Bi 
Dr. G. Jäger's, lenkt die Aufmerk- 
samkeit eines hochgeehrten Publi- 
kums auf die einen 
Weltruf 
geniessenden echten. Bekleidungsge- 
genstände des berühmten Hygienikers 
Prof. med. & chirurg. 
DR. G. JZEGER. 
Der Verkauf 
sämmtlicher zu dessen Regime ge- 
hörender Artikel befindet sich in 
Lodz nur bei 
Julius Panzer, 


dem alleinigen im russischen Beiche 


Preis-Courant, 


Hihmlohe che Créme-Athle und D 
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oilettenſpiegel 


Bijouteriewaaren, Schreibzen 


Petrikauerſtraße, Ecke der Ewangelicka. 


—Filiſch erhalten: 


Caviar und Lachs, Makrelen, 
Kögigsberinge, einzeln, Sardinen, 

’ in Biechdoſen, Nob mops, 

„ in . Schockfäßchen, Kill, 
Neunaugen in Oel u. marlnirt, Trüffeln, 
Dellcateß⸗Anchovls, Mordeln, 
Delicateß⸗Heringe, Petits Pois, 
Compols von Abrlkoſſo w, Champignons, 
Ananas in Büchſen, M xed⸗Pickles, 
Sprotten in Oel, Marrow Eiben, 
Salman, marinirt, Schabbel⸗Bohnen, 
Aal, marinirt, Stangen: Spargel, 


Haſenpain, 


| Bar Steak Sauce. 


Pfefferkuchen, Nüſſe, Datteln, Feigen, Mar 
meladen, Chocoladen, Knackmandeln, 


Malaga⸗Roſinen. 


Gut afjortirtes Lager in: 


ine u. ausländiſchen Weinen u. Spirituoſen. 


Die Haupl⸗Wein handlung 
J. Kutner,; 


"empfiehlt 


Petrikanerſtraße 60 nen, 


(10-5) 


ihr reichhaltiges Lager von: 
reinen ungariſchen, ſranzöſiſchen, Rhein- u. ilalieniſchen 
Weinen, ſowie verſchiebene Ehumpaguer-Weine, 
| 0 Französischen Cotzuae, Liqucure und Schnäpse. 


2 


ich gehört?“ — Karlchen: 


„Jawohl, Onkel Paul.“ 


— Onkel Paul: : „Was ch Dir denn dabei am 


beſten !“ — Karlchen: „8 
— Studentenſcherz. 


achhauſegehen!“ 
Erſter Student; 


„O O, ich fühle eine Kraft in mir, ich könnte Berge 


verſetzen.“ — Zweiter Student: 


„Die werden ja 


gar nicht im Pfandhaus angenommen.“ 


—,Kindlicher Argwohn. Fritzchen (nach⸗ 


dem er längere Zeit ſtillſchweigend beobachtet, wie 
ſeine Tante ihren falſchen Zopf abgenommen und 


ausgekämmt hat): 


„Du, Tante, ſage mal, iſt das 


nicht neinem alten Schaukelpferd ſein Schwanz 20. 


— Moderne Annonce. Unterricht im Velo⸗ 
sipehfah en wird ertheilt. Auch brieflid. 
Gute Freundinnen. Anna: 


„Geſtern 


war mein Geburtstag, und mein Karl beſchenkte 
mich mit einer reizenden Kelle von Perlen; herr 
lich, für jedes Jahr eine Perle!" 


(auf 


Gattin): 


Paula; 


„Wie nobel, 

— Galgenhumor, 
dem Sterbebett zu ſeiner laut weinenden 

„ah Dir meinen Hei 

nahe gehn, liebe Johanne, beruhige Dich; 


eine jo lange Kette!“ 
Herr Sondermann 


eimgang nicht zu 
ſchicke 


zum Rechtsanwalt, damit ich doch wenigſtens ein⸗ 
mal meinen erſten und letzten Willen auf⸗ und 


durcſcbe kann.“ 
Ein Schwerenöther. 


Erſte Köchin: 


„Wie, 3 Du trägſt jetzt einen Verlobungsring, wer 
iſt deun Dein Bräutigam?“ 


Zweite Köchin: Musketier Piefke von der 7, 
Compagnie.“ Erſte 
dem nichts vormachen, der hat bei mir auch für 


köchin: „Laß Dir nur von 


einen Verlobungsring ein halbes Jahr gegeſſen!“ 


mann: 


treffen ““ 


Beim Scheibenſchießen, 


Haupt⸗ 


„Kerl, warum ſchießt Er denn immer da⸗ 
neben ?- Wie wil Er dann im Kriege die Feinde 


Rekrut; 
mann; aber die Feinde ſtehen doch nicht alle auf 
einem Punkte. Es ſtehen doch auch welche rechts 
und links und die treffe ich.“ 


— Der böſe Fleiſcher. 
frau (nach Tiſche zum Dienſt mädchen): 


„Entſchuldigen Sie, Herr Haupt⸗ 


Junge Haus⸗ 
„Das 


Eine ſage ich Ihnen, Bertha, zum Fleiſcher Böhme 


gehen Sie mir nicht wieder. 


Das Kalbfleiſch war 


ja ſo zach, kaum zum eſſen, gewiß von einem 
ganz alten Thiere.“ a 


Farin RB: snoguag-mg- mung 1 8 
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Eine reichhaltige und gediegene Auswahl au Weihnachtsgeſchenken für Erwachſ ene und Kinder, als: e auch 
mit Muſik, Neceſſaires, Blumenvpaſen und ee, Wandteller in verſchiedenſten Muſtern, Rauchtiſchchen, verſchiedene 
Lederwagren, Phantaſietücher, Shawls, 

nachteüberraſchungen geeignete Gegenſtande; Puppen aller Größen, verſchiedenes a 8 Laterna magica, 
mechaniſche und durch Dampf bewegliche Spielſachen sc ic. x. 


Eine große Auswahl an Chriſtbaumſchmuck. ee 


ge und hunderte von andeten zu Weih⸗ 


= 4 
72 2 
4 


* 


ja ee epa 


Waſchyuluer puluer, 


1 von ſchädlichen Zubſtausen, EN 
die Wäſche nicht au, irſpart Mühe, 


Beit und Seiſe. 


Zu haben hei: ——— 


Herren ar Wolezanska⸗Straße, 


Bletz, 
Boratynski, S- ebnia Nr. 28, 
Bürgel, Nikolajenska⸗ Straße, 
Karl De nel, Srednia⸗Straß⸗ 

iedler, Petrikauer⸗Straße, 

leim, Srednig⸗Straße, 
Hubert, Widzewska⸗Straße, 
ae Poludniowa⸗Straße, 

Kunkel, C gielniana⸗Straße, 
Micelött, Widzewska⸗Straße, 
Michaller, Hatna⸗Straße, 
Mitle, Nikolajewska⸗Straße, 
Joſef Müller, Widzewska⸗ Straße, 
Patzer & Co., Petritauer, Straße, 
Ranke, Widzewska⸗Straße, 
Renner, Benedilten⸗Steaße, 
Rupprecht, Nawrot⸗Straße, 
Scheibler 's Seuche 

Pfaffendorf, 

Wilhelm Schepe, Geper's Ring, 
Schumpich, Widzewska⸗ Straße, 
Wenſchnikow, Wölczausta, Straße, 
Se mel, et 


Wal Padlanſee, 

A0 ne, „ 

Morawski, 7 

Schmidt, 5 

Meinberg, Y 

Ef Wigockl, m 
— 


Arno Dietel, 


Chemikalien u. Farbwaaren ⸗ Hanpiung, 
N Aire Rt 1. 
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gebunden in Leder mit Co. dſchn ir 


und Goldpreſſung 1.55 
gebunden in Leder mit Klammer „5 2 — 
* * * * 7} * 2.10 
„nn „ 250 

in Calico 1 1.38 


Worräthig in 


L. Fischer's 


Buch- und Muſikalienhandlung. 


4 
4 


« a 
2 e 
. — 


En 


55 Creme in zierlichen Flacons, Wein⸗Spirilus, Politur⸗ und Brenn⸗ — 


— nn — 
1 n 
N 2 


5 n Reparatur⸗Werkſtätte ng # Schränke, 

s öffnet habe und diejelbe pee ell für . = 105 
2 Ban der Apptelnr“ und Färberei⸗Maſchinen, — 1 ee nn 
Rn auch Trausmiſſionen, Armaturen und Speiſepumpen und preſſen und Prima 
R deren Hepatatur engelchtel habe, womit im fehle ich mich Stahlblech⸗Roll 

52-4) Hochachrungs voll „gelaufen 


4 


| 1 — — — 


Die Wein Spirituofen., 
Delicateß⸗ und Colonialwaarenhaudlung 


I. HARTMANN, 


Petrikauerſtraße Nr. 532108, 
3 Telephon⸗Anſchluß, 
eupfehlt ſich dem geehrten Publikum zu den BRRTS HEN Feier⸗ 
tagen nur in bekannten Prima⸗Artikeln: 
Hfefferkuchen, Pumpernickel, Baccalien, Marmeladen, N 
Gemüſe und Flſchconſerben 1c. ic. 1c. 


b e e 
Reſte von billigen Kleiderſtoffen in verſchiedenen Farben und e 
Neite von Tricotſtoffen, Eiderdaunenflanell, 
Kinderkleidchen, Tricot⸗Tücher, wollene Damensiinterröde und fonftige 
Tricotagen 


n bedeutend herabgeſetzten Preiſen. ug 


Der Verkauf iſt geöffnet: 9 von 8 12½ hr, 
Nachmittags von 2— 5 Uhr. 
An Sonntagen: Nachmittags von 2—4 Uhr. 


WILH. LÜRKENS, 


Promenaden Straße Nr. 35 neu. 


— Ts | Privat⸗Heilanſtal. 
(Ecke Ziegel» u. Wſchodniaftraße). 


— Die — 
Sprech 


Önswotaren- Fabrik; Sesetz 


x | 11212 Dr, Rundo,  innetes. ſpee. Nervens 


Karl Röder in Lodz 8 u „(lege Boeing) 


5 
11-12 Dr. Ger Gensch, innere, beſ. Magen u. 
empfiehlt * Darmkra 


Gasmotore kigtner Confruction,. & . „zu Kolimskl, Kugettnt. lage 


Mittwoch 
* | 12— 1 Dr. e ar ner 
0'% Die beſten und billigften der Gegen: antr. (außer Dienft. u. Freitag) 
wart. Günftige Zahnungs- Bedingungen. | 1-2 Vea e 1 e 
8 We igehendſte Garantie. Größte Gaserſparniß. N 
Zeugniſſe über meine Motore, welche am hieſigen Platze und in 
meinem Etabliſſement zu beſichtig en ſind, zur gefl. Einſicht vorhanden. X 


1 2 Dr. Przedborski, Ohren-, Naſen -, 
F 


9 Kehlkopftrankh. (auser Sonntag), 

2— 3 Dr. Pinkus, inneres u. Kinder krankb. 

2— 3 Dr. EK. Jasinski, Frauen krankheiten: 
Sonntag, Mutwoch und Freitag. 


Montag, Mittwoch u. Sonnab. 
9 für eine Conſultatton 30 Kon, 
. Venfion f für Kranke und Gebärende. 


Ptttidtler Redtsanwat 


nie . 


verlegte feine Kanzlel nach Lodz, 
lonaſtr. Ur. 7, vis-à-vis der nt 


- partei. (15-8 
= 


„RIGONDS”. 


Die Haupt⸗ Niederlage 
der Warſchaue 15 Dampf» Deitillation 


L. Mokiejewsxi, 


— nugleich Weinhandlung. 
Petritaner Straße, Haus des Herrn Balle, Nr. 766 in Lodz, 


2 empfiehlt zu den herannahenden Feiertagen: 5 
3 Durch Deſtillation hergeſtellte ſpiritnoſe Getränke, welche in 3 Ein Schoruſtein loſer Herd mit vol 

25 * 4 2 
Dualität den ausländiſchen in Nichts nachſtehen, als: Alembik, Händiger Verbreauung, angewandt . i 


Oaumennoe Grozopoe. Anu, Magen, Elixir, „Starta“, Liaueure, f | Dampftefiein und alle Arlen von Oefen con« 
ſtruirt das architektoniſche Atelier v. J., Swie- 
elanowski, Warſchau, Sienna 25, von 
10—1. Jedes Brennmaterial (Patent) 50% 
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Erſpar niß. 


DARIN NN 


och, Arzt des Hoſpitals der K. Scheidlerſcchen 
Baumwoll⸗Manufakturen 


(ſpeciell Frauen krankheiten), 


iſt vom 23. November d. J. an außer den ger 
ge Sprechſtunden täglich von 3 bis 

5 Uhr Nachmittags ſeparat zu conſultiren im 
Locale der Heilanſtalt, Ede der Wschodnia⸗ 
und Ziegelſtraße. 


Spiritus, ſowie auch ſtarken und wohlſchmeckenden Okowit. Natürliche, 8 

abgelagerte Weine aus ‚den beiten Kellereien, ungariſche, franzöſiſche, por⸗ 

> tugleſiſche, Mhein⸗ und Champaguerweine, in u. ansländifchen g 
AUrrac und Cognac, Cur Cognac, alten Meth, engliſchen Porter in 82 


FFP 
Hiermit habe ich die Ehre, die ergebenſte Ar zeige zu machen, daß 
ich vom 1. November Il. J. hier, Widzewskaſtraße Nr. 36, 7. 


4 Ecke der Cegieluianaſtraße, eine 


$ tajichinenban- 


Geld. und Büder- 


'  L.CHECHLINSKI. na 
‘ KA Lodz. ilk 
Aossoseno Ilensypom. 
Bapıasa 3 Äexa6pa 1894 ron. 


111 
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4 
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11 
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AON skıad 
N En LEDER 27. 


in Teodosia (Krim), 


Die Tabaf-Fabrit 
W. O. Stamboli 
mpfieblt vo ügliche So ien ihrer Exzengaiſte und zwar: 
Tbak von Rs. 1.52 bis Rs. 8 pro Pfund und 
Papiroſſu zu! Rs. u. 60 K. pro 100 Stück, 


in Packen zu 10, 25 u d 100 Sıüd, 
die flets zu bekommen ſind in den Niederlagen der Firma 
J. Bosenblum. 


in Warſchan und Lodz, 
Tabal Nirder lagen. 
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ſo wie in olle 


die Bindziner Treibrirmen Fabrik 


Potok & Rosenblum, Bendzin. 


empfiehlt: 
Treibriemen in fämmtliden Dimerflonen, datt u genäht oder genietet, ſowie nur geleim 
(ohne Naht), einfache, doppelte und al (auf belgiſche Art), aus dem Rüdentheil der beſten 


belgiſchen und engliſchen Leder herg 


eſtellt. 
Hanſ⸗Treibriemen aus beftem Material der berühmten engliſchen Fabrik der Actiengeſ⸗ 


„Sandy“ hergeſte llt 


Treidriemen aus echtem Kameelhaar. Leinen aus Leder, rund (gedreht) in jeder Stärke, 
nirte Treibriemen für feuchte Locale. Lederſchuuren zum Nähen der Treibriemen in 


a e ee Gattungen. Sämmtliches Ma 'erial neueſter Conſtruction zur Verbindung von 


4 5 Dr. Krusche, chirurgiſche Krankb. 


| 
| 
| 


Tre ibr 


Fager techniſcher Artikel. 


häßige Seen — Preis⸗Courante gratis und franco. 
Für die Gllte der Treibriemen garantirt die Fabri. 


KRKRKKKATZRKKKKKHIKKKLKKKX RK 
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1 Hiermit diene zut allgemeinen Keunmiß, daß ich, dem 4 
Drange vieler meiner Gönner nachkommend, neben meinem 
5 an der Petrikauer Str. im Hauſe d. H. Friſchman Nr. 50, . 
5 . Laden des Herrn Peterſilge, befindlichen zahnärztlichen 
abinet eine 
Zahnärztliche Amünlanz; 
. für Arbeitet und minder Bemittelte errichtet habe und werden „ 
3 Behandlungen zu nachflehenden Preiſen ausgeführt. fe) 
4 Jahnzlehen pro Zahn. 3. — 25 ( Künſtliche Zähne für 1 Zahn RS. 1.— 
2 5 Sapn in 8 5 von 2 Zähne an u. drüber v. — 75 * 
* Plembieren d. Hähne pr Zahn „ I. 50 g a f. hn = 5 
$ ER "re Behandlungen werden von mir perſönlich * 
usgeführ | 
4 Die Sprechflunden in der Ambulanz ſind alltäglich nur von 15 
4 8-10 Morg. u. v. 5— 7 Nachm. „ 
1 Pract. Zahnarzt f 1 
. B. KLINKOVSTEYN. 
a „ 
CXNXXXX 0 0 0 0.00 4 Nane e ö 
Fee 7 Mehanilde bei 
8 8 Fräntzl & Brundman, 
05 Warſchan, Br Nr. 90, 1 
efer Sr 
2 Bogen⸗Lampen cen Hansen), 
5 8 n ae ap und Hauptſtromlamoen 
2 eee 
5 | N Das Neueſte und Voll⸗ 
* kommenſte der Jetztzeit. 
8 / Effectvolles Licht be abſoluter Ruhe urd Gleichmäßigkeit bei 
2 > 4 Für Stromſtärke er Per en Unterbrechung 
im N ber ſchluß. — Funclionirt abſolut geräuſchlos — Der kbar letchteſte 
x Bedi rung der Lampe. — Einfachſte dis el gantefte Austattung. 
K Proſpecte und Preis liſten gratis und franco. 


„(40 
Bertreter geſucht. a 

Ausführung von Maſſen und eleclrotechniſchen Bedorfs artikeln. 
Maſchinea und complette Einrichtungen für Metallb earbeitung jeder Art. 


XXXXXXXW XXXX XXX DNN 
. 


F. SR. AH, Lo da, 
Petrikanerſtraße Nro. 89, Hans Kloß, 


empfieylt 
zum bevorſtehenden Weihnachtsfeſte eine Parthie Neſte on 
in- und ausländiſchen Stoffen zu Paletots und Anzügen, fon 
eine gute Auswahl von Tüchern, Schlaf⸗ und dene 
zu den 2 Preiſen. 


GN 


MM. 285 


Lodzer Tageblatt 


Kartoffelblüthe. 
Von 
3, von Kapff⸗Eſſenther. 


„Reizend, nicht wahr?“ — ſagte Hella und 
wandte ſich zu Doctor Kaltenbrunn, der hinter 
ihr ſtand. 

Sie hatte ein neues Hütchen auf, welches ihr 
heute die Modiſtin aus Berlin geſchickt hatte, 
denn einer ihrer Hüte war neulich total verregnet 
worden. Das kommt beſonders leicht in einem 
Badeorte vor, wo man ſeine ganze freie Zeit 
aufs Spazierengehen verwendet und außerdem 
nur freie Zeit hat, wie Hella, die keine Cur ges 
brauchte. f 
„Es iſt eigentlich ein Frauenhut,“ erklärte 

Hella, „aber Fräulein Müller kennt meinen Ge 
ſchmack. Ich werde ihr auch von hier etwas mit⸗ 
bringen.“ 

Und ſie verſank in Nachdenken, wahrſchein⸗ 
lich über dieſen wichtigen Gegenſtand. Das 
Hütchen war ein winziges, ganz modernes Ding, 
welches nicht wie eine Kopfbedeckung, ſondern 
wie ein zierlicher Kopfputz auf Hellas überreichem 
dunklen Haare ſaß. Goldgelbes Geflecht mit 
großen lila Phantaſieblumen, eine närriſche Sache, 
aber für Kenner wirklich ſehr hübſch. Dennoch 
lächelte Doktor Kaltenbrunn etwas ſpöttiſch. Es 
war ein ernſthaft ausſehender, ſehr ſtattlicher, 

junger Mann, der übrigens dem jungen Mädchen 
troßdem ſehr wohlgefällig zuſah. 

„Wie eine Kartoffelblüthe,“ ſagte er. 

Hella hielt das für eine abfällige Kritik. 

„Aber, erlauben Sie, Herr Doktor! Wie 
eine Kartoffelblüthe — was ſoll das heißen?“ 

„Ja, wirklich, wie eine Kartoffelblüthe — 
das Ding macht ganz den Eindruck.“ 

Sie war ganz beleidigt. 

„Ich habe überhaupt nie gehört, daß Kar⸗ 
toffeln blühen, Herr Doktor.“ 

| Er lachte unhöflich laut. 

„Ach, dieſe Großſtädterinnen ſind doch zu 
komiſch! Warum ſollten gerade die armen Kar⸗ 
toffeln nicht blühen?“ 

„Warum denn?“ verſeßzte fie ſchnippiſch. 
„Andere Pflanzen blühen auch nicht, erſtens das 
Gras, dann das Moos, die Pilze und gewiß noch 
andere.“ 

„Das Gras, Fräulein Hella, blüht, und dieſe 
Blüthe iſt ſehr wichtig, denn alle Getreidearten 
ſind Gräfer. Das Moos und die Pilze haben 
allerdings keine eigentliche Blüthe, jedoch 
etwas, was dieſelbe Rolle im Leben der Pflanze 

jelt. .* 

. Das junge Mädchen hörte nicht zu, ſondern 
rückte an ihrem Hute, der ihr recht kokett und 
zierlich ſaß. Sie ſah dabei recht verſtimmt aus, 
denn ſie hatte natürlich ein Compliment erwartet 
und nicht eine Auseinanderſetzung über die Kar⸗ 
toffelblüthe. Ihre Stirnlöckchen waren heute auch 
beſonders gelungen, 

Doctor Kaltenbrunn merkte jetzt ſeinen Miß⸗ 
erfolg. Man hatte ihm ſchon ſehr oft geſagt, daß 
er nicht das mindeſte Talent zum Frauenarzt 
beſitze. 

Lieutenant Baron von Möhringen, der irgendwo 
in einer Niſche des leeren Leſezimmers geſeſſen 
und die kleine Scene beobachtet hatte, erhob ſich, 
trat neben Hella — in dem kleinen Badeörtchen 
kannte ſich jedermann — lächelte ihr Spiegelbild 
an und rief; 

„Auf Ehre, das Reizendſte, was ſich denken 
äßt. Fräulein Müller — ſo heißt ſie doch? — 
muß Hoflieferantin werden! Mit dieſem Hut 
wird uns Fräulein Hella noch das bischen Ver⸗ 
ſtand rauben, welches fie uns gelaſſen hat !* 

Die Schmeichelei war ſehr plump, 
in dieſem Augenblick fand Hella Gefallen daran. 

„Es iſt auch ein Modellhut,“ lächelte ſie 
wohlgefällig. „Und dies Ungeheuer von Doctor 
behauptet, wie eine Kartoffelblüthe.“ 

Hella glaubte offenbar, die Kartoffelblüthe 
müſſe ſehr häßlich ſein. 

Der unbeholfene junge Arzt war ganz ver⸗ 


en. 
„Aber ſagen Sie doch ſelbſt, Herr Baron,“ 
ftotterte er. 
„Lieber Doctor, Sie irren ſich,“ entgegnete 
der Baron, „Sie müſſen ſich irren! Fräu⸗ 
lein Hella ſagte doch, daß die Kartoffeln nicht 
blühen.“ 
ö „Sie blühen auch nicht,“ beharrte Hella mit 
kindiſchem Eigenſinn. „Wie könnten dieſe plum⸗ 
pen erdigen Dinger farbige Blüthen haben!? Ueber» 
haupt, die einhemifdhen Blüthen kennt man ja 
do u 


Mit feinem ſonveränen Lächeln ſprach der 
Baron — er war klein, wußte ſich aber viel An⸗ 
ſehen zu geben — „eö fes auch keine Kartoffel» 
blüthen, Gräulein Hella! Ich bin ein angehender 
Landwirth und muß das wiſſen. Bin ich doch 
auf einem Rittergute groß geworden, auf dem 
meines Vaters!“ 

„Seheu Sie, Herr Doctor,“ triumphirte Hella. 
„Sie haben ſich geirrt! Mein Hut iſt auch keine 
Nachahmung der Natur, ſondern ein kleines 
Kunſtwerk.“ 

Der junge Doctor war roth vor Nerger, 
„Das mag ja ſein,“ rief er ärgerlich. „Aber 
die Kartoffeln blühen doch.“ 

Der Baron ſchüttelte ſich vor Lachen. 

„Sie ſind ja der reine Galilei: Und ſie be⸗ 
wegt ſich doch!“ 

„Erlauben Sie,“ rief der Doctor, es ſcheint 
mir doch ein thörichtes Spiel, zu behaupten, daß 
zwei mal zwei fünf iſt. Ich ſpiele dieſes Spiel 
hicht mit.“ 

Er wandte ſich zum Gehen. 


leg 


| 


Hella trat etwas beunruhigt heran. 
| „Aber man kann ſich doch irren, lieber Herr 
Doctor,“ ſagte ſie beſchwichtigend. N 
„O, gewiß, Fräulein, nur nicht darin, ob 
zwei mal zwei vier oder fünf iſt.“ 


R | „So geben Sie doch lieber zu,“ bat das 


junge Mädchen ſchelmiſch, „daß die Kartoffeln 
nicht blühen!“ 
„Nein, das gebe ich nicht zu,“ antwortete er 
ernſthaft. „Die Zeiten ſind vorüber, wo Ritter 
Delorzes den Handſchuh aus dem Löwenzwinger 
holte. Man begeht noch heute Thorheiten wegen 
ſchöner Frauen, aber man geberdet ſich nicht 
albern, um ihnen zu gefallen.“ 

„Herr Doctor!“ rief Hella leidenſchaftlich, 
„Sollte Ihnen die Kartoffelblüthe wirklich mehr 
gelten als meine Freundſchaft?“ a 

„Sie ſcherzen doch nur mit mir,“ entgegnete 
er, verbeugte ſich und ging. Draußen auf der 
Terraſſe des Curſalons ſaßen Hellas Eltern beim 
Kaffee, denen ſich Hella und der Lieutenant jetzt 
anſchloſſen. 

Die Eltern waren gewöhnt, daß die hübſche 
eigenwillige Tochter ſehr ſelbſtſtändig handelte und 
mit den zwei Courmachern, dem Doctor und dem 
Baron, nach Belieben verfuhr. Den Alten waren 
die beiden Herren als Bewerber ziemlich gleich. 
Der junge Arzt hatte etwas Vermögen und eine 
hoffnungsvolle Praxis in Berlin, der Lieutenant 
halte zwar die üblichen Schulden, aber einen ſchö⸗ 
nen Namen und Titel. f 

So ließen die Eltern es ſich gutwillig ge⸗ 
fallen, daß der junge Arzt von der Bildfläche 
verſchwand, und der Baron ſie allein bei dem 
Spaziergang nach dem Kaffee begleitete. Mochte 
er doch die Gelegenheit benutzen, ſich zu erklären! 
Das war ja der Hauptzweck der Badereiſe, die 
Tochter paſſend zu verloben. Doch ſchien dazu 
wenig Ausſicht. Hella war launiſch und ver⸗ 
ſtimmt. So wollte ſie heute nicht nach der viel⸗ 
beſuchten Waldpromenade, ſondern nach dem 
Meierhofe im Thal. wo die Curmuſik nur einmal 
in der Woche ſpielte. An den anderen Tagen 
war die Promenade ſehr vereinſamt. 

Die kleine Geſellſchaft verfolgte einen Feld⸗ 
weg, der parallel mit der Chauſſee zwiſchen den 
Aeckern hinführte. Hella, die in Berlin geboren 
und erzogen war und ihre Schulferien regelmäßig 
in Heringsdorf zugebracht hatte, bemerkte da ein 
Feld, auf dem Stauden mit hübſchen, ſeliſamen, 
gelb und lila gefärbten Blumen ſtanden. Zwar 
entſann ſie ſich, dieſe Blumen in ihrem Natur⸗ 
eſchichtsbuche abgebildet gejehen zu haben, aber 
he wußte nicht recht, wohin damit. Etwas bange 
frug fe: 

„Was ſind denn das für Blumen!“ 

Der Lieutenant lächelte: „Das ? Ach, das 
iſt eine ganz gewöhnliche Futterpflanze, viel ver⸗ 
breitet, oft die einzige Nahrung von Laſtthieren, 
z. B. im Erzgebirge. Ein Engländer, Namens 
Drake, hat ſie nach Europa gebracht.“ 

„Der hat ja auch die Kartoffeln ein⸗ 
“u 


rt. 
Ja, derſelbe.“ 
„Und wie heißt denn dieſe Pflanze 2 drängte 


gefüh 


Hella. 
„Solanum.“ 

„Alſo ſie hat keinen deutſchen Namen,“ ſagte 
Hella nachdenklich und betroffen. Dieſe gelb und 
lila Blumen beunruhigten fie. Nur ſehr zerſtreut 
hörte ſie die Artigkeiten des Barons an Zu 
Haufe angekommen, fragte ſie die Magd, welche 
aufwartete, was das für Blumen ſeien. 

„Die find von Erdäppeln,“ grinſte das 
Mädchen. Wie konnte man das auch nicht wiſſen! 
Nun fragte Hella auch noch ihre Mama. 

„Das ſind Kartoffelblüthen, dummes Ding,“ 
ſagte Mama, die ärgerlich war über Hellas doch 
gar zu launiſches Weſen. 

Das junge Mädchen zog ſich zurück, um 
ihre Thränen zu verbergen. Sie fühlte ſich ſehr 
unglücklich. Der Doctor hatte recht behalten und 
der Baron hatte ſie einfach zum Beſten gehabt. 
Sie fand jetzt, daß der Hut ihr abſcheulich ſtand. 
Abends, nachdem Mama zu Bette gegangen war, 
trennte ſie die lila Blüthen herunter und nähte 
eigenhändig ſchwarze Sammetſchleifen auf. Mama 
würde ſchön ſchelten, denn Fräulein Müller war 
ſehr theuer. Aber gleichviel, Hella wollte an 
die abſcheuliche Kartoffelblüthe nicht erinnert 
werden. 

Trotzdem hatte ſie die paar Stauden, die 
ſie vorhin auf dem Felde gepflückt, ins Waſſer 


geſetzt. 

Troſtlos blickte ſie nach den — Kartoffel⸗ 
blüthen. 

Wie ſehr mußte der Doctor fie verachten, 


daß ſie dies nicht wußte und dann noch rechtha⸗ 


beriſch und eigenſinnig war | 

Den Baron aber, den verachtete ſie, ja, den 
haßte ſie. Der hatte ja genau gewußt, daß die 
Kartoffeln blühen, er wußte ſogar den lateiniſchen 
Namen der Pflanze, er hatte nur ſo geredet, weil 
er ſie, Hella, nicht ernſthaft nahm. 

„Es find Kartoffelblüthen !“ ſagte Hella am 
folgenden Morgen zu ihm und hielt ihm die halb⸗ 
welken Blüthen hin. „Warum haben Sie mir 
das nicht gleich geſagt?“ 

„Wenn Sie befehlen, ſind es Kartoffel⸗ 
blüthen,“ lächelte er unbefangen. „Geſtern aber 
wünſchten Sie ja nicht, daß die Kartoffeln 
blühen? 

Das gefällt mir aber gar nicht von Ihnen, 
Herr Baron,“ verſetzte fie finſter. 

„Ach, liebes Fräulein, Sie brauchen ja gar⸗ 
nicht zu wiſſen, ob die Kartoffeln blühen oder 
nicht, Sie brauchen nur Hüte zu tragen, die gut 
kleiden!“ 

Seltſam, daß ihr dies alles nicht mehr 

| gefiel, Ihr gefiel. jetzt der Doctor viel beſſer, 


der mannhaft auf feiner Kartoffelblüthe beftanden 
atte. N 


„Mittags an der Table d'hote ſah ſie ihn 
wieder. Er hatte jedoch den Platz gewechſelt, 


Mittelfeld, welches die Ueberreichung des bekann 
ten Briefes Napoleons an den König Wilhelm 


behandelt, ihn in Begleitung des Kronprinzen 


und mit ſeinem Gefolge zu Pferde darſtellt, wie 


ſaß jetzt neben einer deutſch⸗xuſſiſchen Studentin. er in kurzem Handgalopp auf den franzöſiſchen 


Zwar, er hatte wiederholt geſagt, daß die Stu⸗ 
dentinnen ihm nicht ſympathiſch ſeien, aber nun 
hatte er ſich wohl anders beſonnen. Die unwiſ⸗ 
ſenden Mädchen waren ihm doch wohl unſym⸗ 
pathiſcher!“ 


Hella konnte kaum eſſen und war ſehr un⸗ 


freundlich gegen den Lieutenant. 
Gegen Abend ging fie allein mit den Eltern 
ſpazieren und zwar denſelben Weg wie geſtern. 


Sie pflückte ſich eine große Staude Kartoffel: | 


blüthen. Mama war nun ſchon ſehr ungehalten, 
einerſeits wegen der Zerſtörung des theuren Hüt⸗ 
chens, andererſeits deshalb, weil Hella die beiden 
Freier verſcheucht hatte. 0 

Aber das junge Mädcheu, heute auffallend 
ſanft und fügſam, ließ ſich alles gefallen. 

Man kehrte ſehr bald zurück, und da es 
noch zu früh zum Abendeſſen war, begab ſich die 
kleine Familie ins Leſezimmer. Wo ſollte man 
ſonſt hingehen? 

Es waren nur wenige Leſer da; darunter 
Doctor Kalte brunn, der irgend eine große ame⸗ 
rikaniſche Zeitung vor der Naſe hielt. 

Und während Papa ſich in die „Voſſiſche 
Zeitung“, Mama in den Roman der „Garten⸗ 
laube“ vertiefte, ſaß Hella lange wie verloren da. 
Dann ſchlich ſie leiſe davon. 

Sie huſchte zu ‚Doctor Kaltenbrunn hin, 
der die amerikaniſche Zeitung eben weggelegt 
hafte, und warf den Strauß Kartoffelblüthen auf 
dieſe ausgiebige Zeitung hin. 

170 „Es find Kartaffelblüthen,“ flüſterte fie ihm 
aſtig zu. 
Dann huſchte ſie zu ihren Eltern zurück. 

Er ſaß ganz ſtarr a, vor den hingeſtreuten 
Blumen, eine ganz. Weile. Vann ſchlich auch er 
u dem Tiſchchen, wu Hellas Eltern laſen und 
ie mit hochrothen Wangen dabei ſaß, ohne eine 
Silbe in der Zeitung zu unterſcheiden, welche ſie 
vor den Augen hatte. 

Und in dem Flüſtertone, der im Leſezimmer 
üblich iſt, ſagte Doctor Kaltenbrunn: 

„Erlauben Sie einen Augenblick — ich bitte 
um die Hand Ihrer Tochter.“ 

Das Elternpaar ſah ein wenig dumm drein, 


Hella lächelte mit Perſtäudniß. 


„Sie übereilen ſich, Herr Doktor — ich habe 
ja wenig gelernt.“ 

„Genug, genug 8775 “ ſtammelte er, „Sie 
haben gelernt, ſich ſelbſt zu bezwingen und das 
iſt alles — alles!“ 

Alſo Hella verließ als Braut das Bad, wie 
ihre Mama ſo ſehr gewünſcht hatte. Auch die 
Badedirection war ſehr erfreut, denn das iſt immer 
ein ſchöner Abſchluß für die Saiſon. 

Hella war ſehr glücklich; ſie wollte gerne 
noch etwas lernen, aber nur das, was ihr Ver⸗ 
lobter wünſchte, und dann auch die ſehr verſchie⸗ 
denen Blüthen des „Solanum“ von einander 
unterſcheiden. 


„Hiſtoriſche Lügen“ und geſchichtliche 
Wahrheiten. 


Ueber große Männer und bedeutende Per⸗ 
ſönlichkeiten, welche in die Geſchicke eines Volkes 
entſcheidend eingegriffen und ihrer Zeit einen 
Stempel aufgedrückt haben, gelangen bisweilen 
noch nach ihrem Tode charakteriſtiſche Aus⸗ 
ſprüche und werthvolle Bemerkungen in die 
Offentlichkeit, die zu ihren Lebzeiten Discretion 
erheiſchten. e 

Zumeiſt ließen Rückfichten, welche Rang und 
Stellung einflußreicher und maßgebender Perſo⸗ 
nen, pol itiſch⸗militäriſche und geſellſchaftliche In⸗ 
terefjen erforderten, eine Veröffentlichung nicht 
zu; bisweilen waren die Beweggründe auch „pers 
ſchwimmendem Idealismus“ entſprungen. Trikt 
aber die Geſchichte in den Vordergrund, ſo darf 
den Forſcher nichts aufhalten, verkörperte Vor⸗ 
urtheile und gebildete Legenden ſelbſt auf Koſten 
ae als wahr angenommener Thatſachen ums 
zuſtoßen. 
Von dieſem Geſichtspunkte aus wollen auch 
die nachfolgenden Zeilen betrachtet ſein, die ich 
mir im Laufe der Zeit nach meinen Beſuchen in 
den Ateliers berühmter Meiſter in mein „jours 
naliſtiſches Skizzenbuch“ eintrug und die nun 
zu einem Ganzen vereinigt — zur Aufklärung 
beitragen, d. h. zur allgemeinen, geſchichtlichen 
Macht. 

Einen reichen Schatz vertraulicher Mitthei⸗ 
lungen beſaß der verſtordene Profeſſor Bildhauer 
K., der Mitarbeiter am Siegesdenkmal, der 
Schöpfer vieler anderer ſculptureller Werke. Wie 
die große Mehrzahl der von ihm portraitirten 
Perſönlichkeiten bereits zu ihren Vätern verſam⸗ 
melt iſt, ſo hat auch der geniale Künſtler ſchon 
ſeit einer Reihe von Jahren das Zeitliche geſeg⸗ 
net; aber Allen, die ihm im Leben nahe ſtanden, 
lebt der durch ſeine flotte Eleganz und ſein 
muthigvornehmes Weſen ausgezeichnete Mann 
noch in friſcher Erinnerung. 

K. erfreute ſich des beſonderen Vertrauens 
des Kaiſers Wilhelm I. Der Monarch nahm den 
regſten Antheil an den Schöpfungen. Mit ſeinem 
Rath und ſeinen Vorſchlägen unterſtützte er ihn 


in jeder Weiſe. Die Durchführung künſtleriſcher 


Begriffe war ihm Nebenſache; für ihn handelte 
es ſich einfach um hiſtoriſche Wahrheit, 

Nur ſchwer konnte er ſich deshalb auch mit 
dem Gedanken befreunden, daß das auf der 
Weſt ſeite des Siegesdenkmals befindliche Relief⸗ 


General Reille, den Ueberbringer des Briefes, 
der vom Pferde abgeſeſſen iſt, zureitet. 

Alle Einwände, daß derartige Freiheiten 
durch künſtleriſche Rückſichten und zu ſchärferer 
Charakteriſirung geboten ſeien, wurden von dem 
beſcheidenen Herrn mit der kurzen Kritik wider⸗ 
legt: „Es iſt aber doch nicht wahr. — Ich habe 


nicht zu Pferde geſeſſen. — Das ziemt ſich nicht, 


wenn man Jemand ſo empfängt. — Aendern Sie 
das!“ Unwahrheiten — ſelbſt zu Gunſten der 
Kunſt — waren ihm verhaßt. Der 
Bildhauer gerieth in Verlegenheit; er ſuchte den 
Kaiſer von ſeiner vorgefaßten Meinung abzu⸗ 
bringen; nachdem er ihm noch einmal als letzten 
Verſuch einen eingehenden Vortrag über Bas⸗ 
reliefés gehalten hatte, gelang ihm ſein Vor⸗ 
haben. Der Kaiſer entſchied ſich zuletzt doch für 
die Ausführung der Skizze, wie wir ſie heute 
kennen, Stets aber erklärte er den Fries für eine 
„hiſtoriſche Lüge.“ 

Als „hiſtoriſche Lüge“ galt ihm auch jederzeit 
-ohne daß er es widerlegen ließ —das von dem 
inzwiſchen auch verſtorbenen Profeſſor B. ge⸗ 
malte, bekannte Bild der „Schlacht von Rezon⸗ 
ville“, welches den König auf einer Leiter ſitzen 
läßt, deren „eines Ende auf eine Decimal⸗ 
waage, deren anderes auf einen gefallenen fran⸗ 
zöſiſchen Grauſchimmel gelegt war“. An dieſer 
ganzen Geſchichte iſt nicht ein wahres Wort. 
Der Schimmel, die Wagenleiter, die Decimal⸗ 
waage — ſie alle haben nie exiſtirt. Wie dieſes 
„interefjante" Gebilde entſtanden iſt, vermag 
Niemand mehr zu erforſchen. Es war plötzlich 
vorhanden; Schriftſteller und Künſtler bemäch⸗ 
tigten ſich dieſes Phantoms, und da die ganze 
Sache einer gewiſſen poetiſchen Verklärung nicht 
ermangelte, fand ſie nur zu gern Verbreitung. 

Vor mir liegt ein Buch: „Kaiſer Wilhelm 
der Siegreiche“. Von H. J.. Auf Seite 135 
heißt es darin mit Bezug hierauf: 

„Ueber die letzten entſcheidenden Augenblicke 
berichtet ein Augenzeuge, der ſich in der Nahe des 
Königs befand, Folgendes: 

Der König.. ſaß gegen Abend... neben 
einer Gartenmauer... Man hatte eine Leiter 
don einem Bauernwagen als Sitz für ihn her⸗ 
gerichtet, ſo, daß das eine Ende auf eine Deci⸗ 
malwaage, das andere auf einen franzöſiſchen 
Grauſchimmel gelegt war; . man war ſehr 
ſchweigſam, und jeder fühlte mit unſerem Könige, 
daß das um dieſe Zeit ſeinen Höhepunkt errei⸗ 
chende Schlachtgetümmel die Entſcheidung bringen 
mußte ..: Näher und näher rückte das Nacht⸗ 
dunkel ... General von Moltke hat in ſchmerz⸗ 


voller Ungeduld die zur Vervollſtändigung des 


Sieges ſo nothwendigen Stunden des Tages ge⸗ 
zählt. . Sein erregtes Hinſchauen nach Oſten, 
woher die Pommern des II. Armeecorps kom⸗ 
men müſſen, (iſt) immer unruhiger. Endlich, im 
raſcheſten Vorwärts, aber nicht einen Augenblick 
zu früh, erſcheinen die Pommern. Moltke ihnen 
ſofort entgegen. Wie er bei ihnen anlangt und 


die Vorderſten, das in aller Welt bekannte Ge⸗ 


fit erkennend, ſeinen Namen weitergeben, zieht 
er raſch den Degen, 
Reihen und ſprengt dann hoch zu Roß weiter 
voraus den Höhen zu. Eine undeſchreibliche Be⸗ 
geiſterung erfüllt die wackeren Truppen. Durch 
die tiefen Colonnen hindurch zieht ſich ein tau⸗ 
ſendſtimmiges „Hurrah“, „Der Chef des Gene⸗ 
ralſtabes der Armee im Handgemenge“, heißt es 
unter den Officieren. Man eilt ihm nach; der 


Sturmſchritt der Pommern wird zum Wettlauf, 


und ſo drängt alles in unbegreiflich kurzer Zeit 
von einer Höhe zur andern vor; der Tag iſt 
entſchieden. Als es den Adjutanten gelingt, ihren 
Chef aus dem Feuer herauszubtingen, iſt der 
Sturm im Weſentlichen vollbracht, und gemeſſe⸗ 


nen Schrittes reitet General Moltke der Stelle 


zu, wo er ſeinen königlichen Feldherrn vermu⸗ 
then muß. „Majeſtät, der Sieg iſt unſer; der 
Feind zieht ſich auf allen Punkten zurück. Ein 
braufendes Hurrah der Umſtehenden antwortet 
auf dies Wort des großen Schweigers.“ 

Der greiſe Feldherr muß vor Lachen geweint 
haben, wenn er dieſen Bericht immer wieder las. 
Er hielt es nicht für werth, dieſe Unwahrheiten 


in ſeinen eigenen Biographien zu widerlegen, 


ſelbſt wenn die Bücher ſeiner eigenen Perſon ge⸗ 
widmet waren; er wartete die Zeit ab; nach ſei⸗ 


nem Tode ſollte die geſchichtliche Wahrheit an's 


Licht kommen. Im dritten Bande ſeiner „Ge⸗ 
ſammelten Schriften“, welcher die „Geſchichte 
des deutſch⸗franzöſiſchen Krieges“ behandelt, giebt 
a ige thatſächliche Schilderung auf Seite 


„Um dieſe Zeit war König Wilhelm mit 


ſeinem Stabe nach der Höhe ſüdlich Malmaiſon 
vorgeritten.. . . Es war ſechs Uhr geworden; der 
Tag neigte ſich zu Ende, und eine Eniſcheidung 
mußte herbeigeführt werden. Der König befahl 
daher ein erneutes Vorgehen der 1. Armee und 
ſtellte dafür das nach langem Marſch eben ein⸗ 
treffende zweite Corps dem General von Stein⸗ 
metz zur Verfügung ... Zuletzt von allen mit der 
Eiſenvahn nach dem Kriegsſchauplatz befördert, 
war das zweite Corps in Eilmärſchen der Vor⸗ 
bewegung der Armee gefolgt, ohne vorher an 


deren Gefechten theilnehmen zu kounen. Lebhaft 


ſprach fich der Wunſch der Pommern aus, heute 


noch an den Feind zu gelangen. Es wäre rich⸗ 
tiger geweſen, wenn der zur Stelle anweſende Chef 


des Generalſtabes der Armee dies Vorgehen in 
ſo ſpäter Abendſtunde nicht gewährt häue. Eine 
völlig intacte Kerntruppe konnte am folgenden 


ausführende 


ruft kurze Worte in die 


— 
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Tage ſehr erwünſcht fein, an dieſem Abend aber, 


Lodger Tageblatt. 


Anſuchen ſtellte Dornach ſollte er in einer be⸗ 


hier kaum noch einen entſcheidenden Umſchwung] ſtimmten Nacht zu feſttzeſetzter Stunde an einem 


herbeiführen .. Bei der eingetretenen Dunkel⸗ 
heit waren Freund und Feind nicht mehr zu 
unterſcheiden, und das Feuer mußte unterbrochen 
werden. Völlig erloſch es erſt um 10 Uhr. 
Günſtig war es nun freilich, daß das friſchere 
II. Corps für die Nacht die vorderſte Gefechts⸗ 
linie beſetzen konnte .. Beide Parteien ſtanden 
ſich in drohendſter Nähe gegenüber, beide in der 
Lage, das Gefecht am folgenden Morgen wieder 
aufzunehmen. Der Erfolg des Tages hing von 
55 Ereigniſſen auf dem entgegengeſetzten Flü⸗ 
el ab.“ 

g Es bedürfen dieſe beiden Berichte wohl kei⸗ 
nes Commentars. Das Reiterkunſtſtückchen des 
Grafen Moltke und der franzöſiſche Grauſchim⸗ 
mel ſchrumpfen in Nichts zuſammen. Der be⸗ 
rühmte „Augenzeuge“ ſcheint ſeinen Blick zu weit in 
die Ferne gerichtet zu haben, ſo daß ihm die 
nächſtliegenden Dinge verborgen blieben. Als 
Kaijer Wilhelm und Graf Moltke ſich einmal 
zufällig in K's. Atelier trafen, nahm erſterer 
Veranlaſſung, einiger Einzelheiten der Schlacht 
Erwähnung zu thun. Darnach herrſchte in der 
Umgebung des Königs den ganzen Abend über 
Todtenſtille; alle Meldungen der Adjutanten 
wurden lautlos vom oberſten Kriegsherrn ange⸗ 
nommen. Und trotzdem das II. pommerſche Corps 
erfolgreich in die Schlacht eingegriffen hatte, 
wollte König Wilhelm den Kampf abbrechen laſ⸗ 
ſeu. Da zog Graf Moltke die Uhr aus der 
Taſche und ſagte: „Majeſtät nur noch zehn Mi⸗ 
nuten.“ Sein Vorſchlag fand Gehör. Was er 
damit erreicht hatte, ergiebt ſich aus ſeinem eige⸗ 
nen Bericht zur vollſten Klarheit. 

Gelegemlich eines Beſuches in dieſem Ate⸗ 
lier erzählte der Kaiſer auch einen bisher noch 
gänzlich unbekannt gebliebenen Zwiſchenfall, der 
ihm während der Einſchließung von Paris im 
Hauptquartier zu Verſailles paſſirt war. Wäh⸗ 
rend zeitweilig der Waffenlärm ſchwieg und Ver⸗ 
handlungen über Waffenſtillſtands⸗ und Friedens⸗ 
bedingungen gepflogen wurden, traf eines Tages 
im Kabinet ein Schreiben aus Paris ein, in 
welchem mehrere Bürger der Stadt beim Könige 
von Preußen eine Audienz nachſuchten. So ſehr 
das Verlangen allſeitig Staunen erregte, wurde 
demſelben doch ſtattgegeben. Welches war der 
Zweck der Audienz? Die Petenten richteten im 
Auftrage der Freimaurerloge. .. an den König 
in ſeiner Eigenſchaft als Großmeiſter das Ver⸗ 
langen, dem männermordenden Kriege unverzüg⸗ 
lich Einhalt zu thun. Die Ziele und Abſichten 
der deutſchen Politik wüßten den Zwecken hintan⸗ 
geſetzt werden, welche die gemeinſame, ſittliche 
Baſis aller Logen der Welt ſeien. Es ſei ein 
Verbrechen aller an dem Kriege betheiligten Für⸗ 
ſten, Barbarei zu üben, ſtatt Krieg zu führen 
und den Kampf gegen eine Stadt zu führen, 
deren Abneigung gegen jede internationale Krieg⸗ 
führung, deren friedliche Geſinnung bekannt ſei. 
Nach der Gefangengahme Napoleons ſei der 
Krieg eine rein national⸗franzöſiſche Frage ge⸗ 
worden; ſeiue Beendigung ſei Sache der Fran⸗ 
zoſen, die deutſchen Heerführer hätten kein Recht 
mehr, mit Frankreich zu kämpfen. 

Der König und ſeine Rathgeber waren 
über dieſes Anfinnen und die ſonderbare Zu⸗ 
muthung ſo in Unwillen verſetzt, daß die Bitt⸗ 
175 ohne Antwort entlaſſen wurden. Sie be⸗ 
ſchieden ſich aber damit nicht; denn kurze Zeit 
darauf erſchien ein zweites Schreiben aus Parit, 
in welchem dieſelbe Loge dem König ein neues 


Taschentücher, 


näher bezeichneten Thore von Paris allein, ohne 
jede Begleitung erſcheinen. Man werde ihn da⸗ 
ſelbſt empfangen und nach der in der Rue Cadet 
gelegenen Loge führen, woſelbſt er ſich vor einem 
aus Vertretern aller Logen der Welt zuſammen⸗ 
geſetzten Tribunal wegen des Verbrechens began⸗ 
genen Verrathes der franzöſiſchen Gaſtfreundſchaft, 
Mordes, Raubes, Brandſtiftung und ähnlicher 
ſtrafbarer Handlungen zu verantworten habe. 
Die Loge .. ſicherte dem Könige für ſeine Perſon 
freies Geleit hin und zurück zu. Man weiß, daß 
der König der Aufforderung keine Folge leiſtete. 
Die denkwürdigen Vorgänge warfen aber bald 
ihre Schatten auf weitere Kreiſe. Zahlreiche kriegs⸗ 
gefangene franzöſiſche Officiere, welche als 
Brüder in die deutſchen Logen eingeführt worden 
waren, durften dieſelben fernerhin nicht mehr be⸗ 
ſuchen. Einige Wochen ſpäter — die Vorgänge 
ſpielten ſich im Anfang December ab — war der 
Krieg beendet, Paris hatte capitulirt. Die ver⸗ 
bündeten Truppen zogen in die beſiegte Haupt⸗ 
ftadt Frankreichs ein; der inzwiſchen zum Kaiſer 
ausgerufene König von Preußen nahm an dem 
Einzuge nicht Theil. 

Hier möge auch eine Aufklärung Platz fin⸗ 
den, weshalb das den franzöfiſchen Feldzug be⸗ 
handelnde Relief an der Weſtſeite des Sieges⸗ 
denkmals eine dreitheilige Geſtalt erhalten hat. 


Der Künſtler hatte daſſelbe urſprünglich conform. 


den übrigen Entwürfen geplant und die Skizze 
der aus dem Dreimännergericht Knexk, Hermann 
und Strack beſtehenden Sondercommiſſion einge⸗ 
reicht, die ſie dem Monarchen zur Begutachtung 
und Entſcheidung unterbreitete. Unter der ſkiz⸗ 
zirten Figur eines die Sanitätspflege im Kriege 
Gparätierifirenben höheren Arztes hatte der Bild⸗ 
hauer die Bemerkung geſetzt: „Wilms oder Lan⸗ 
genbeck!“ Nach wenigen Tagen ſchon kam die 
Skizze zurück mit dem eigenhändigen Vermerk 
Kaiſer Wilhelms: „Wilms und Langenbeck“ K. 
entſprach ſofort dem Befehle und portraitirte 
beide beruhmten Männer. Um jedoch den Ver⸗ 
dienften jedes Einzelnen gerecht zu werden, mußte 
er nunmehr von ſeiner urſprünglichen Poſition 
abſtehen und ein neues, drittes Feld, reſp. auf 
dem mittleren Platz für das Portrait von Wilms 
ſchaffen 
Mit aufrichtigem Intereſſe und mit größtem 
künſtleriſchen Verſtändniß verfolgte der Kronprinz, 
nachmals Kaiſer Friedrich, ſeine Portraits um 
jedoch nicht zu häufig „figen“ zu müſſen — „Ich 
kann's Sitzen bei Leibe nicht vertragen“, äußerte 
er ſtets — machte er K. den Vorſchlag, ſich pho⸗ 
tographiren zu laſſen; K. könne dann nach der 
Photographie ſicherer und ungezwungener arbeiten. 
Der Vorſchlag wurde angenommen und ein be⸗ 
kannter Photograph mit der Ausführung beauf⸗ 
tragt. Am feſtgeſetzten Tage erſchien der Kron⸗ 
prinz in Begleitung ſeines Flügeladjutanten und 
des Bildhauers N., des Adlatus von K., im 
Atelier; er war in heiterſter Laune und zu necki⸗ 
ſchen Scherzen beſonders aufgelegt. Laut Verein⸗ 
barung ſollte die Photographie den Kronprinzen 
zu Pferde darſtellen. Da ein lebendiges Roß nicht 
gut in das Atelier hinaufzuführen war, hatte ſich 
der Sieger von Königgrüßz mit einem hölzernen 
Pferde begnügt, an dem ſonſt die Cavalleriſten 


der benachbarten Kaſerne voltigiren lernten. 
Lachend ſchwang ſich der Kronprinz hinauf 
und commandirte: „Fertig! Los!“ Aber der 


Commandeur hatte die Rechnung ohne den freund⸗ 
lichen Photographen gemacht. Mit entſchuldigen⸗ 
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Strumpfwaaren in Baumwolle, Wolle und Seide. 
ö Bemerkung. Ende dieses Monats verlegen wir unser Geschäfts- 
i local nach der Petrikauerstrasse Nro, 48, Haus Kindler, 


den Worten wandte dieſer ſich an den Kronprin⸗ 
zen und fragte, ob er eine der beiden Platten zu 
einer Photographie für den Kunſthandel verwen⸗ 
den dürfe. Der Kronprinz war im erſten Augen⸗ 
blick über dieſes Anſinnen überraſcht. „So, ſo!“ 
ſagte er, „ich glaubte, zuerſt kommt der Bildhauer 
— aber wenn Sie meinen, daß die Geſchäfte des 
Photographen vorgehen — meinetwegen.“ Er 
ſetzte ſich in die gewünſchte Haltung und — 
wartete den geeigneten Zeitpunkt ab. Der Pho⸗ 
tograph war äußerſt vergnügt, daß alles jo ſchön 
klappte. Aber kaum war die Linſe geöffnet, da 
fuhr ſich der Kronprinz mit der Hand übers 
Geſicht und äußerte zornig: „Tauſend noch 
einmal, haben Sie hier aber viel Fliegen. 
Das iſt ja ſchrecklich.“ — „Fliegen ? 
Kaiſerliche Hoheit!?“ fragte erſchreckt der 
Photograph, „Natürlich! was ſollte es denn 
ſonſt ſein.“ Mit unterthänigſten Bitten um 
Verzeihung wurde der unliebſame Zwiſchen⸗ 
fall aus der Welt geſchafft und eine neue Platte 
eingeſchoben. Kaum hatte die zweite Aufnahme 
begonnen, als den Kronprinzen abermals „Flie⸗ 
gen‘ ſtörten. Der Adjutant und der Bildhauer 

ſuchten ihre Lachmuskeln nach Kräften zu 
zügeln, während die Verlegenheit des Photographen 
zunahm. Auch die zweite Platte war verdorben. 
Guter Rath war theuer; eine dritte mußte erſt 
präparirt werden. Der Kronprinz gab ſeine Ein⸗ 
willigung mit der Erklärung, daß er aber nicht 
öfter fie. Verſtändnißinnig blinzelte er feine 
beiden Begleiter an, die mit ihm auf die Fliegen ⸗ 
ſuche gingen; der Photograph ſtellte die dritte 
Platte her. 

Die Zwiſchenpauſe begann. Der Kronprinz 
war ſicherlich ärgerlich; ſein nie verſiegender 
Humor brach ſich zulegt aber doch Bahn, und er 
eröffnete die Unterhaltung, indem er ſich an ſei⸗ 
nen Adjutanten wandte, der unausgeſetzt auf die 
Erde geſehen hatte. „Warum gucken Sie mir 
denn ewig auf meine Füße? Sind ſie Ihnen 
vielleicht auch zu groß? Ich kann doch nicht 
dafür, daß fie jo groß geworden find. — Sagen 
Sie mal N.“, wandte er ſich an den Bildhauer, 
„ſind meine Füße wirklich jo groß? Sie müſſen's 
doch wiſſen!“ Beide Angeredete verneinten, der 
Kronprinz lachte. — Inzwiſchen war die dritte 
Platte fertig geworden; keine Fliege erlaubte ſich 
diesmal die Aufnahme zu ſtören. Der Bild⸗ 
hauer erhielt ſeine Photographie, der Photograph 
ging leer aus. 

Peinlichſte Aufmerkſamkeit ſchenkte der Aus» 
führung ſeiner Bildniſſe Graf Moltke. Die kurze 
Entfernung ſeiner Wohnung von dem Atelier ge⸗ 
ſtattete ihm häufigere Beſuche. Mit ernſtem 
Gruße trat er ein, verfolgte die Fortſchritte an 
den Reliefs, und mit einem ſtummen Gruße ver⸗ 
abſchiedete er ſich wieder. Eines Tages aber 
währte der Beſuch längere Zeit. Der große 
Schlachtenlenker ſtand — die Hände auf dem 
Rücken verſchränkt — minntenlang ſchweigend vor 
dem Bilde, dann nahm er ſeinen Spaziergang 
durch das Atelier auf, trat wieder vor das Relief, 
murmelte unverſtändliche Worte vor ſich hin, pro⸗ 
menirte auf's Neue und that dann eine Aeuße⸗ 
rung, die Profeſſor K. und Bildhauer N. Zeit 
ihres Lebens unvergeßlich geblieben iſt. Perſouen, 
welche dem berühmten „Schweiger“ nahe ſtanden, 
ſowie diejenigen, welche zu dem Fürſten Bismarck 
enge Beziehungen unterhielten, wußten ſehr wohl, 
daß Beide niemals Freunde waren. Dieſem Ge⸗ 
fühl mußte die betreffende Aeußerung Moltkes 
entſpringen, als er plötzlich vor dem Relief Halt 
machte und ſprach: „Immer muß der vorn ſein! 


— Der hat die Karre blos in den Schmutz ge⸗ 


| ſchoben — und ich habe fie immer wieder raus 


geholt.“ Die beiden Künſtler waren ob dieſer 
überraſchenden Offenbarung ſprachlos. Profeſſor 
K. machte der peinlichen Scene indeſſen ein Ende, 
indem er den berühmten Strategen zu überzeugen 
ſuchte, daß er, wenn Bismarck auch im Vorder⸗ 
grunde wäre, der Perſon des Kaiſers durch die 
zweite Stelle näher gerückt würde. Vielleicht 
wurde er von dieſer Etklärung überzeugt; ſei⸗ 
nen Blicken ſah man jedoch ſeine Unzufriedenheit 
weiter an. Ohne noch zu ſprechen, verließ er 
bald darauf das Atelier. 
en m 

— Ferdinand de Leſſeps hinterläßt elf 
Kinder erſter Ehe, Charles und Victor, welche 
ſeine Mitarbeiter waren und theilweiſe für ihn 
büßen mußten, und vier Söhne und fünf Töchter, 
dieſe noch in jugendlichem Alter aus ſeiner Ehe 
mit dem Fräulein Autard de Bragard, das er 
1869, im Jahre der Eröffnung des Suez⸗Canals 
heirathete. Die alteſte der Töchter hat einen 
Sohn des ehemaligen Botſchafters in Berlin, des 
Grafen Gontaut⸗Biron, geheirathet; die drei äl⸗ 
teren Söhne dienen im Heere. Vor wenigen 
Wochen ließ die Gräfin de Leſſeps, als Vormün⸗ 
derin ihrer Kinder, ihren Sohn Ismail, der ber 
einem algeriſchen Corps ſteht, wegen Verfchwen⸗ 
dung unter gerichtliche Kuratel ſtellen. Man hatte 
in der Familie Leſſeps ſo lange auf großem Fuße 
gelebt, daß die Söhne ſich nicht leicht an die zur 
Nothwendigkeit gewordene Einſchränkung gemöh⸗ 
nen können. Wie verlautet, wird jedem der 
Kinder kaum mehr als ein Einkommen von 6000 
Francs zufallen, und dieſes erſt nach dem Tode 
der Gräfin de Leſſeps, welche noch nicht zwanzig 
Jahre alt war, als ſie aus Neigung den vierund⸗ 
ſechzigjährigen Erbauer des Suez⸗Canals, des 
„achten Weltwunders“, heirathete. — Es wird 
daran erinnert, daß Leſſeps mit der Kaiferin Eu⸗ 
genie entfernt verwandt war Eine Schwägerin 
ſeines Vaters, alſo die Tante von Leſſeps, 
die Tochter eines Kaufmanns von Malaga, hatte 
den iriſchen Grafen Kerkpatricks von Cloſeburn 
geheirathet. Deren Tochter wurde 
Gräfin Teba de Montijo, und die Mutter der 
ſchönen Eugenie Teba de Montijo, welche Napo⸗ 
leon III. zu ſeiner Gemahlin erkor. Dieſe nannte 
Leſſepßs „mon oncle“ obwohl er eigentlich nur 
ein „Oncle äla mode de Bretagne“ war. 


— Aus Paris ſchteibt man der „Neuen Fr. 


Pr.“: Das jet einigen Wochen in politiſchen Da⸗ 


menkreifen mit einer gewiſſen Spannung erwartete 


Ereigniß iſt endlich eingetroffen: Madame Caſi⸗ 


mir Perier hat ihren „Jour“ gewählt. Der Em. 
pfangstag der Frau Praſidentin zählt, der neuen 
Mode entſprechend, nur nach Stunden. Madame 


Perier empfängt jeden Sonnabend von vier bis 
halb ſieben Uhr. Die Mutter iſt es, welche Ma⸗ 
dame Caſimir Perier befahl, die Eröffaung der 
Salons erſt auf vier Uhr feſtzuſetzen, denn fie 
liebt es, ihr Töchterchen täglich ſelbſt bei den 
Nachmittags⸗Promenaden zu geleiten; die Gattin 
aber war es, welche den Schluß des Empfanges 
auf halb fieben Uhr feſtſetzte, denn Monſieur Caſi⸗ 
mir Perier, der, wie die Eingeweihten behaupten, 
ein klein wenig Haustyrann iſt, ſieht es nicht 
gerne, wenn die Dinerſtunde willkürlich verlegt 
wird. Alle Senatoren» und Deputirten⸗Gattinnen, 
die bis jetzt den Sonnabend als Jour fixe hatten, 
ſind in begreiflicher Verzweiflung, und da erzählt 
man ſich noch, daß die Gemahlin des Präſidenten 
liebenswürdig genug geweſen ſei, die Liſte der 
„Jours“ der politiſchen Damenwelt durchzuſtudiren 
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und daß ſie den Sonnabend gewählt, weil dieſer 
nominativ noch am ſchwächſten vertreten geweſen 
ſei, mit Ausnahme des Dienſtags natürlich, der 
don jeher Madame Carnot's Jour fixe geweſen, 
und den die neue Präſidentin aus begreiflicher 
Rückſichtnahme nicht wählen konnte, um nicht den 
Anſchein zu haben, als ob ſie den Salon der Ma⸗ 
dame Carnot entvölkern wolle.“ 
— Ju dem Café Royal in London in der 
faſhionablen Regent Street iſt Dienſtag früh gegen 
6 Uhr ein geheimnißvoller Mord verübt worden. 
Als ein Kellner um dieſe Stunde das Speiſezim⸗ 
mer betrat, fand er den Pförtner des Hauſes in 
einer Blutlache auf dem Bodem liegen. Der 
Mann war durch zwei Revolverſchüſſe in den Kopf 
tödtlich verletzt und lag im Sterben. Von einem 
Revolver fand ſich keine Spur, ſo daß ein Selbſt⸗ 
mord ausgeſchloſſen iſt, dagegen ſchien ein zer⸗ 
brochenes Fenſter anzudeuten, daß man es hier 
mit einem Raubverſuche zu thun hat. Der diebes⸗ 
ſichere Geldschrank, der 490 Eſtrl. enthielt, war 
jedoch unverletzt. Der Pförtner ſtarb nach wenigen 
Stunden, ohne nochmals zum Bewußtſein gekom⸗ 
| men zu ein. 


G 


Telegramme. 


N Berlin, 13. Dezember. Unter Vorſitz 
ded Geheimen Commerzienraths Meher⸗Hanno⸗ 
ver trat geſtern der Vorſtand des Vereins dent⸗ 
ſcher Eiſen⸗ und Stahlinduſtrieller zu 
Sitzung zuſammen. Aus den geſchäftlichen Mit 
theilungen des Geſchäftsführers Herrn Bueck iſt 
zunächſt hervorzuheben, daß die Exwartungen, 
die an den Abſchluß des deutſch⸗ruſſiſchen Hans 
delsvertrages ſeitens der deutſchen Eiſeninduſtrie 
geknüpft wurden. im Großen und Ganzen ſich 
erfüllt haben. Die Ausfuhr deutſchen Eiſens 
nach Rußland hat, wie die amtliche Statiſtik er⸗ 
giebt, eine gewaltige Vermehrung erfahren, und 
wenngleich anzunehmen iſt, dbß die überraſchend 
große Menge von Eiſen aller Art, welche als⸗ 
bald nach dem Inkrafttreten des Vertrages nach 
Rußland exportirt wurde, um dort dringenden 
und unabweislich gewordenen Bedürfniſſen abzu⸗ 
helfen, nicht auf der gleichen Höhe bleiben 
I idürfte, fo ſprechen doch mit Sicherheit die Ver⸗ 
hältniſſe dafür, daß der Export 


noch Rußland 
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Rangklaſſen, 
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einer 


Kalendarium (gr.⸗kath., röm.⸗kath. 


Auszug aus dem Poſtreglement, 


Preis 30 Kop. 
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Lodzer Tageblatt. 


auf einer befriedigenden Höhe ſich 
werde. 

Berlin, 13. Dezember. Auch heute liegt 

eine genaue Mittheilung über das Ergebniß der 
Subſeription auf die neue 3½ proc. Ruſſiſche 
Goldanleihe noch nicht vor, indeß wird von allen 
Plätzen gleichmäßig eine ganz coloſſale Ueber⸗ 
zeichnung gemeldet. Die Zuſammenſtellung der 
Subſcriptionen dürfte beiſpiellos enorme Sum⸗ 
men ergeben. Der Geſammtbetrag der Sub ſerip⸗ 
tion wird auf das Vierzig⸗ bis Fünfzigfache der 
Anleihe, alſo auf 16 bis 20 Milliarden Fres. 
geſchätzt. Dem entſpricht auch eine pariſer Mel⸗ 
dung, worach die dortigen Subſcribenten 2pCt. 
ihrer Zeichnungen zugetheilt erhalten ſollen. In 
Paris iſt die Prämie für die neue Anleihe wie⸗ 
der auf 1¼8 pCt. geſtiegen. 
N Ro m, 13. Dezember. In der italieniſchen 
Deputirtenkammer waren geſtern Saal und Tri⸗ 
bünen ſtark beſetzt, alle Miniſter anweſend. Den 
Vorſitz führte Biancheri. Auf die Frage Imbria⸗ 
ni's, welche Maßregeln der Juſtizminiſter nach 
dem Verdict der Unterſuchungs⸗Commiſſion über 
das Verhalten der an der Unterſuchung in dem 
Banca Romana Prozeſſe betheiligten Richter und 
Beamten zu treffen gedenke, antwortete der Mini⸗ 
ſter, die Regierung habe mit Hilfe der Unter⸗ 
ſuchungs⸗Commiſſion, die völliges Licht geſchaffen 
habe, ihre Pflicht gethan. Die Regierung habe 
gegen die betheiligten Richter Maßkegeln getrof⸗ 
fen. Einige ſeien entlaſſen, andere vor die von 
dem Juſtizminiſter am 4. Auguſt eingeſetzte 
Commiſſion verwieſen worden. Ein anderer habe 
freiwillig ſeine Verſetzung in den Ruheſtand nach⸗ 
geſucht, gegen noch andere ſeien die nothwendigen 
Maßregeln getroffen worden. Was den Generals 
ſtaatsanwalt beim Caſſationshofe betreffe, jo habe 
der Miniſter geplant, ihn durch die Veröffent⸗ 
lichung der Unterſuchung zu beſtrafen. Er be⸗ 
halte ſich vor, andere Maßnahmen geſetzgeberi⸗ 
ſchen Charakters zu treffen, um eine wirkſame 
Thätigkeit der Juſtiz zu ſichern, 

Imbriani erklärte ſich durch die Erklärua⸗ 
gen des Juſtizminiſters nicht befriedigt. Giolitti 
vertheidigte unter großer Unruhe des Hauſes 
Santamaria, der einer der Juſtizminiſter in 
ſeinem Cabinet geweſen war, Bonacci, der gleich⸗ 
falls früher Juſtizminiſter des Cabinets Giolitti 


erhalten 


lluſtrirter 


für das Jahr 


8.9.5 


iſt im Verlage des „Lodzer Tageblatt“ 


ſoeben erſchienen und in der Expedition deſſelben, ſowie in allen 
Buchhandlungen zu haben. 


— I —— 


maße, 


geweſen ift, ſowie Gianturco, der ſeinerzeitigeſ Dp rr 
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Haus- und Familien-Balender 


Der elegant ausgeſtattete und reich illuſtrirte Kalender enthält: 
Vergleichstabelle der Entfernungs⸗ 


Umsesmungstgheie anf ruſſiſche 
} unde 
Die Einwohnerzahl der größeren 


Unterſtaatsſecretair Santamaria's kritiſirten den 
Bericht der beſonderen Unterſuchungs⸗Commiſſion 
und das Vorgehen der Regierung. Im Hauſe 
herrſchte fortdauernd Bewegung. 

Paris, 13. Dezember. Nach der amt⸗ 
lichen Zoll⸗Statiſtik betrug der Werth der in den 
erſten elf Monaten dieſes Jahres eingeführten 
Waaren 8,781,215,000 Fre. gegen 3,450,890,000 


Winter- Fahr- Plan 


der Lodzer Fabrikbahn und der mit Ders 
ſelben in unm ttelbarer Communikation 


befindlichen Bahnen. 


Gültig vom 15. (27.) Oet be: 1894. 


| Stunden und Minuten, 
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Francs im gleichen Zeitraum des Vorjahres. Der 8 
Werth der Ausfuhr betrug 2, 915,804,000 Fres. Aba Nod 8 12.0 64s 1.— 530 733 
gegen 2,921, 463,000 Frances in den erſten elf Anturft ber Süge| 7 
Monaten des Jahres 1893. in u 1.33 7.18 | 212 7.02 8.45 
„ Tomaſchow — 10.19 5.14 — 10.15 
— — W „ Bin i 
Kirchliches, Für die hieſigen evangeliſchen „ Oſtrowiee R — 631 — | —- | 
Chriſten finden im Laufe der künftigen Woche fol- | ” . S0 I 
Ä 2 1 5 8.31 3.26 8.11 — 
gende Gottesdienſte ſtatt: . „ Alexandrowo — 320 9.40 4— — 
A. Trinitatis ⸗ Kirche: Sonn | „Ruda Oufomsta | — | 912 4.07 8.56 — 
tag: Vormittags 10 Uhr Gottesdienſt mit hl. ” rin 6.10 10.25 5.10 10 10 — 
Abendmahl. (Herr Paſtor Rondthaler.) aber 950 9.— 8. — — 
6 . I " N 6.- | 7565| — 12.46 — 
Dienstag: Vormittags 10 Uhr anläßlich [ Metrotom 241 928 4% — 10.05 
des Namensfeſtes Seiner Majeſtät des „ zenſtochau 4.27 11.59 6.31 — 8.21 
Kaiſers Gala ⸗Gottesdienſt. (Herr Paſtor | m Yamiercie 5.28 1.21751 — 9.43 
Rondthaler.) „ e ee 155 145 9 5 — 10.51 
B. Johannis⸗Kirche: Sonntag: „Breslin 247 9.10 455 ee 
Vormittags 10 Uhr Beichte 10¼ Uhr, Haupt⸗ „Berlin — 1559| 6.24 1114 = 
Gottesdienſt mit hl. Abendmahl. (Herr Paftor | „ Orantca 6.15 2.25 8.00 — 10.45 
Angerfteim) — Abends 6 Uhr Abendgottes⸗ . n 48 332 70 — — 
dienſt. (Herr Hilfsprediger Schmidt.) Abfahrt der Zu 5 
Dieaftag: Vormittags 10 Uhr, Gala- | vo: Ag! 20 3.30 943 2 125 
Gottesdienſt. (Herr Paſtor Angerſtein.) „ Tomaſchow 5532| 7.11 — — 338 
Mittwoch: 8 Uhr Abends, Bibelſtunde. ” Oh 5 ee 
(Herr Paſtor Angerftein.) ee 207 „ DI ARE 
2 fi * 0 R > 2 PR Er 12.18 
C. Stadtmiſſionsſaal: Sonn⸗ „Stirni wee 7.09 2.07 753 | L- = 
tag: Nachmittags 2¼ Uhr Sonntagsſchule. „ Ilxan rowo 230 8.10 230 — _ 
Freitag: Abends 8 Uhr Vortrag. (Herr e 0 120 3 1 
Paſtor Angerſtein.) 1 Pang n — 10.— 930 110 — 
„ Peter — ulm ale 
. — ——̃ §—⏑—m | 60 10 . 
J aſt cha! 1411.91 | — 5 
990000000000000000000400000000009 | „. Zamircie 808 10? — — 39 
EI 8 „ Dombrowa 6 4 | 8,50 5 — 1.07 
sur Ausverkauf 8 8 on 8.5 — — 1245 
von Tuch,, und Cher ot⸗Knaben Amgen in der 8 2 Berli 720 153 1117 = a 
8 Trieot⸗Taillen⸗Fabrik von 8 „ Graniea öde 2 1.10 
8 F. Bestermann, r — 10 — — 733 
8 Petrikauerſtraße Nr. 19 (im Hofe rechts.) 8 Ankunft der Züge R 5 
So ooοοοοοοοοοοοοοοοοοοοοοοοοο?t | „1 odı 1933 | #33 110.16 | 3.03 | 828 
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wackie „Lutnia“ 
1895 roku 


„Lutnia“. 


von 


n KON 


| iſt verlegt 


Bickerei befand. 


gt b. 

Meiſterwerke der Ho'z⸗ 
ſchneidekunſt, neueſter 
Band, elegant geb. 

Vorräthig in 
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find die vom 
eonceſſion irten Malz Eriraft 


» 


lungen zu befonmten. 


Anmerkung. Die fettgedruckte +aılen zei en die 


hl 


N 
L. Fischer's 


" ” ” Telegraphen⸗ 

Reglement, Städte der Welt, „ es 
Stempelgebühren, Zahlreiche Novellen u. Erzählungen, | 8 
Stempeltaxen, Humoriſtiſches, | Ss RN 
Reglement der Wohnungsitener, Für's Haus, | 8 * 
Ruſſiſcher Zolltarif (vollſtändig), Denkſprüche, | 
Einnahmetabelle, Illuſtrationen, —— 
Zinsberechnungstabelle, Inſerate. 


und 


Bonbon e Leliwa ag 
iu allen Apotheken und Droguenhand⸗ 
1 


Lokalu, 


skladajgcego sig 2 duzej sali i 2 po- 
kojöw, poszukuje Towarzystwo Spie- 
od 1-go Lipea 


Offerty skladaé w redakeyi sub 
(8 2 


“Das Wache: Geſchüff 


Petrikauer⸗Straße Nr. 38, Haus 
Tennenbaum, wo ſich zuvor die tülrkiſche | 


S eee 
Moderne Kunft, neuelter Band, aeg 
b 


Ns. 10. 


4. und evang.) Münzen⸗Vergleichstabelle, 3—2) Buch- und Muſikalientandlunz. 
Notizblätter, Vergleichstabelle d. Trockenmaßze, . 
Verzeichniß hoher Galatage, 5 „Flüſſigkeitsmaße, ER 
Das ruſſiſche Kaiſerliche Haus, " „ Gewichte, 

Ruſſiſche Orden, „ Längenmaße, 


Zeit von 6 Uhr Abends bis 6 Uhr Morge is ar. 


Lodzer Freiwillige Feuerwehr. 


Montag, d:n 17. Deiember a. c., 
um 8 Uhe Abende, 


Signal⸗Uebung. 
4. Zug im Saale Freundlich Gey is 
Ring. 
Commando N 
der Loder Freiwilligen Feuerwehr. 


Karl Kühn. 


durch die Warſchauer und Berliner Mediztnal⸗ 
Behörde approbirter Maſſeur, übernimmt Er⸗ 
folgreiche Massage u. Bewegungs⸗ Nuren 
für Erwachſene und Kinder. 
Damen werden von Frau Kühn behandelt. 
Petrikauer⸗Straße Nr. 132 nen, im 
Frontbauſe 2 Treppen links. 


Zahn⸗Arzt 
A0PIA SCHWARZ-BERNSTEIN 


wohnt Petritauer Str. Nr. 121, Haus 
P. Ramiſch; empf. 9—6 Uhr. 
(50-40 


180 gemüftete Shm:ine | 


„Rambouillet“, Durchſchnitts gewicht 130 bis 
150 Pfund, ſind zu verkaufen im Dominium 
„Lukowe“ bei Gaſocin, St.tion der Weich⸗ 
ſel bahn. 


r 
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J. Schammel, 
Breslan, Srüderſtr. 9. 


Enal. Drehrollen { 


bewährteſter Conſtruction in befter & 
us führung 
mit Patentvorrichtong für leichten 
ruhigen Gang. 
Mehrjährige Garantie. 


Ich babe mich in Beuthen, Preuß. 
O. Schleſ. a. d. ruſſ. Gree als 


SPECHLL-IRZT 
HALS-,NASEN-, OARENLEIDEN 


nledengelaſſen. 


| r \ 
F Fur unſtende nab ſchwaächliche Sprechſtunden von 10 12 u. 
per lonen von 2-5 Sonntags von 912. 


Mediemal⸗ Departement 


Dr. Fritz Janziger, 
Beuthen, D/S, Bahnhofſtr. 3, 
fiüher I. Aſſinent an der Baglngky'jchen 
Hin n No 7 . 2 0 


Pu 


NM. 285. Lodzer Tageblatt 


Allerhöchſt beitäigte Geſellſchaft 
BOGDANOW & Co. 


in St. Petersburg 
empfiehlt die neu herausgegebenen Papiroſſen vorzüglicher Qualität 


L 


5 Stück 5 Kop. 


A. N. 


10 Stück 10 Kop 


(10—8 


unter der Deviſe: „homy selt qui mal y pense“ im Preife von 
In haben in allen Tabaks- Niederlagen. 
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rzyiacie] Dziei, 
Pismo tygodniowe illustrowane, naucelilrozrywce mälodzieöy poswiecone. 
‚I@Nejstarsze w kraju.) 
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8 Hwartalnie Rs. 1. 


Tyrodnk Mad 1 Pomiesen 


Pismo illustrowane dla kobiet. 


Kwartalnie 
Rs, 1. 


Kwartalnie 
Rs. 1 


W ezgsei literackiej zawiera: opowiadania historyczne i z podröäy, powiesei, wiereze, ko- 
medyjki, pogadanki naukowe, zadania röäne, rebusy i t. P. Wszystko to w formie od - 
powiedniej dla umysiöw miodocianych. 0 
2 Nowym Rokiem rozpocznie sie druk powiesci nagrodzonej na konkursie 


„Przylaciela Dzieci“. 


Dr. Al, Poznanski 3 
empfängt mit Hals⸗, Kehlkopf⸗, NA. 
fen: und Ohrenkrantheiten du 
haftete von 9—10 Uhr Vormitiags um 
von 5—7 Uhr Nachmittags. 

Petrikauer⸗Straße Nr. 70, 
Ecke Krötka⸗Straße beim Grand 


Hotel. (50-9 
SEN CITETEPEYPFEKON 
. | 
sn c 
‚Sam; JIABOPATOPIN. 
TUMOIOBHU 3yBHOU 
BIHKCHPB,. 


TUMOIOBEHH8YySBHOH 
UPOIORB. 


IUpocntb oereperarses nogpama - 
Hin A Tpesogarb roabRo ob Hamel 
$a0p. MApKoW, YTB npannr. 


(18-5 
Dr. Theodosie 
Waller-Poznauska, 


Frauenarzt. N 
Sprechſtunden von 11 Uhr Vi 
mittans bis 4 Uhr Nachmittaas. f 
Petrikauer⸗Straße Nr. 70, 
Ecke Krötka⸗Straße beim Grand 


Cres illusıracyjna bogata i bardzo starannie prowadzona. 
Jako Premium bezplatne kaädy z roeznyeh prenumeratow 
oirzyma tom powiesei i dodatek z utworami muzyezayml. 
5 PRENUMERATA WYNOSI: 
w Warszawie: - na Prowineyi: 
Rocznie . . - z 18. 4 Rocznie . < 
Kwartalnie, . . „ Ka 5 | Kwartalnie 


Jan Skiwski, Warszawa Chmielna 26. 


W biurze Admin istracyi „Przyjaciela Dzieci“ (Chmielna 26) sa do nabycia: 
2 dziejöw Siowianszezyzny kreso- | ; uöytka naszych dzieci i samouköw Zasto+ 
wej. Opowiadanie hist. przez Zuzanng sowat M lad. Sklodowski. Cena egzempl. 
Morawakg. Cena kop. 25, 2 przesylkg karton. kop. 60, 2 przesylkg kop. 70. 
kop. 30. Zdobyeie Konstantynopola. Opowia- 
Markus i Aurelian, Opowiadanie z danie nistoryezue, przez Stefana Ggbar- 


(2—2 


Wychodzi w formacie wielkiego arkusza i obejmujo w tresci 
literackiej dzialy: 

Towiesci oryginalne i tlömaczone. — Korespond-ncyg speeyalnä o modach, nadses 
lang 2 poertztriem k+fdego miesigea 2 Paryla przez p. >. Duchinska. — Hygiene, ze 
szezegölnem uwzglednieniem galezi, przez nankg lekarskg, wspölczesng najstaranniej upra- 
wianej. -- Sprawozdania z ruchu umyslowego; — Kıytykg literackg i teatralng; — Po: 
gadanki naukowe opracowywane przez jednego z nsjbardziej u nas cenionych popnlary- 
zatoröw wiedzy przyrod»iozej. — Kronikg dzistılnosei kobiecej. — Kronibe miesigezng 
ee — niemniej r byte wisdomosei obchodzgeych caly ogôt pomieszezang u nas 
w dziale „To i owo“. 

Do ksidego numeru dolg za sig dwa dodatki — jeden illustrowany, poswigoony 
wylgezuie modom (2 000 rysunköw wW ciggu re drugi powiesciowy, obejmujgey pras- 
dy powiesci celniejszych autoröw zagranicänyeh, ; 

Za miesige nadto dılgrza sig wielki arkasz 2 krojami i wzorami roböt kobiecych, 


PRENÜMERATA WYNOst: 


Hotel. (50—2 


11 (6 


Umzüge 
mit Federrollwagen und a 
verläffigen Leuten übernimmt 


Michael Lentz. 
Widzewska 71, vis-à-vis Teſchich 
Kohlenplatz. 

Dr. B. Handelsmann, 
Spizialarzt für Magen: um Dart 


pierwezych wieköw chrzescijjanstwa. przez skiego. Cena k p. 25, 2 przesylig kop 30. ww 2 a 
cfann skiego. Ce . ie siostry. Opowiadania bis arszawie: krankheiten H 
Selen, eee e eee eee „ een lee kurt u mot g, lber 
Pierwsze Poczätii Astronomii. Na- resg Jadwige. Ceus kop, 25, z przeryikg Pölroernie. : .. Na prow. alr, 2 e. 30 Nr. 6, Neubau Czamansti vis- 
pisal I. Norman Locyer, przeloäyt i do k. 30. Rocznie 77 „ SR vom Meilerhausgarten, 
RS na Prowineyi: 11.3 W Poznuniu kwartelnie marek g. Sprechſtunden von 7½—10 1 
* FF ee 1 ren g 5 75 2 >> 50 Na Prowineyi marek 8, pf 50. Vorm. und von 5—5 Uhr Nachmi . 
Rocznie . „ 5 . * * 1 
® 2 ® 
Die Condit g 
1 le on 3 Oret 1 Dla prenumeratorôw Tygoduika Möd sa do nabycia wydane ve 
ii 4 5 nakladem podpisanego: 
60 I M| | „PISMA“ De) ham 2 1 * 2 przesylka rs 11. | ‘ 
5 „KWIATY BEZ WONI“, powiesé Kaz'mierza skiego. Rs. 1. Er 40. 
J. 5 © h m à 85 10e 5 - „PRZEZNACZENIE KOBETST 1 Agen matek i wychowawezyß, - er ber fü Rs. 40 
- 1 przez Hera nga, kop. 30. betiftelle mit Matratze „ „ 15, 
28. Peteikauen, Straße 28, Bromenaden-Et:abe N. 770,79 Sa 
empflehlt: . . W. Lehmann, — Front III. Et 
8 u Jan Skiwski, Warszawa Chmielna 26. : er (3-3 
5 us Eingang auch von der Petrikauerſtt 
5 un. Js Wirihau, Lesznoſtraße 82, . 
1 en e eee - Zarzad Towarzystwa S$piewackiego | ern ineDigenter Mann mit pre 25 eee ** 
uu s rei em Honig, in großer Auswahl, eigene ; euntniſſen, welcher mit den gerichtlichen 9 ö 
+ H n 8-3 | N e 1 8 u Im 15. Derember nb urban 
ma zaszezyt poda€ do wiedomosci 10 bes In, nötbigen = * 3 \ 
- Ch N { U N ll M 0 II U ck Ip. p. Czlonköw. ze eine Caution Importirte 
5 00 ZE : m, 
- als: Phantaſte⸗Zuckerwerk, Marz ipan⸗Früchte, Zuckerwerk mit Liqueur; 5 I U ZEBRANIE bi N 809 eh, Bw Stiere 26 
Deſſert⸗Conſect, Chocoladen, Conſerven, Früchte. mr. 4 x ; ige an dn * EL D.igina «Simmentbal, Wilſtermarſch, Hol 
Beſtellungen auf Torten in bekun ter Güte, Marzipane, Striezel mit Mohn, 5 odbedzie sig dnia 19 Grudnia 4 b oder in legend einer and ren Branche länder Oldenburo. N 
Ü Ruß, Mans eln, und Wiſtazien⸗Maſſe und mit Confituren, Blechkuchen und Bann w lokalu Lutni przy ulicy Poludnio- eine entſprechende Anſtellung. Mit Beſtellungen auf junge Kühe 10 
7 fuchen ꝛc. ꝛc. werden jederzeit angenommen. 1 wej, dom Rosena, o godzinie 9 wie- Offerten unter P. in die Exo d. Kälber wende may ſich gefl. an die Adreſſe 
Fertige Nuß⸗, Mandeln» und Piſtazien⸗Maſſe wird mit 50 Kop. pro Pfund A 4 czorem Blottes erbeten. (3—2 Warſchan, Jankowski, Lesino⸗ Strate a 
ieee eee eee 
N? | 2 
rr Tu / Große Auswahl aller Arten feiner 


4 


Zurzad Lödzkiego Towarzystwa Spiewackiego 
„LÜUTNaA‘“ 


ma zaszezyt podad do wiadomosci, ze dnia 17 Grudnia odbedzie sie 


Koncert Lutmi 


w Sali Koncertowej ze wspöludzialem pianisty p. Aleksandra Micha- 


nvorſchuß zu verlangen. 


ofefferkuchen 


unter welchen für Liebhaber und Feinſchmecker folgende Gattungen 


gniſſe meiner längeren Pra xis in Lodz, übers 
gen gegen Wechſel und forflige Schrift. 
Lans jäbriger An walt Leon Pesches. 


1288 | 
2 = 2 | 
5 3 8 a 8 
2 — 
22 3 2 
e A 1 1 > 2 5 E | a S 
loxskiego i Spiewaezki panny Anieli Remer. IS 8: R 8 Banz beſonders empfohlen wer en. si 
Spraedas biletow i wymiana marek odbywa sie w ksiegarni 28825 N 2 1. Königskuchen in 3 Gattungen in Packeten à 60 Kop. 2) Sultan | 5 # 
W-go R. Schatkego. 8-3 | SSS 4 25 brodt mit Früchten gefüllt a 60 Kop. 3) Pariſer Steinpflaſter. 4) Nürnber⸗ Lt 
— — nn nn N 2 1 ger Lebkuchen in Schachteln ä 70 und 1 Rbl. 20 Kop. 5) Chocoladen⸗Bom- 4 = 
u Für eine Vigogne-Spinnerei 2 4 5 5 R = > ben in eee 6) 15 05 1175 bahn ihne Mabel 22 
a 2 8 von 15 Kop. bis . 7) Dicker Thorner Pfefferkuchen, ohne Mandeln 8 
in Russland 0 SER Kg 3 3 17 Pfund A 60 Kop. Gemiſchte kleine Pfefferkuchen mit verſchiedenem Ge⸗ 8 B 
werden zwei tüchtige Meiſter füt Krempel und Mullmaſchigen zu engagiren geſucht. 4 8 9 ſchmack und verſchiedener Form pro Pfund 50 Kop. a 
Sie müfhen die Maſchinen umſtellen, montiren, in Gang bringen und rapper die a 88 x u. MER . “a2 
weitere Führung der Vigognejpinnerei übernehmen. % 88 2 8 2 8 Zum Chriſtba umſchmu ck S 8. 
Offerten mit Abſchriſt der Zeugniſſe und Angabe der bisherigen Thätigkeit, 7 Sn 5 = 2 
ſowle Geyaltsanſprüche, find unter Adreſſe: B. Mastowski, Fabrike- Direktor in | Ares 8 2 große Aus wahl verſchiedener Chocoladen, Mareipan und 8 } 
Kmanowo-Wosnejensti (nanogo-Bosnecenckr) zu ſenden. 3—2 8 58828 N 88 Zuckerwaaren pro Pfund 75, 80 und 1 Rl. f 
— 4 ˙—M j ô: : Tuc frisch Ehocoladen, Eoufecte und Delfertbonbons. 
3 ROUTINIRTER IN 22838 8 5 Candirte Früchte, gebraunte Mandeln u. Nüſſe pr. Pfd. 60 K. 
A 00 AAUSpoN DNT 1 Ses s 8 Reiche Auswahl von Pariſer, Warſchauer und Moskauer 
1 4 S8 38 1 5 : D | 
ENT Bonbon nieren, empfiehlt die 
i N en, i ähtig, gegenn ärtig i « ES 5 1% f 
r Tmaer Hentat"arı Sram | 0 SE 5 ON | 8 iliale v on E W edel 
renzen, per 1. April 1895 oder eher ein dauerndes Engagement. 17 A Pr 
Gefl. Offerten bitte an die Herren F. Venulet in Warschau, FA AA A N , . 7 
Dluga Nr. 49 für 9. G. 2000 gu richten. 8-3 3 Petrikauerſtr. vis-a-vis von Grand Hotel. 


Fezatsop 4 Hega rea ‚leonvang> 3oHep> Äossosenn Ilrxaypım 
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Schnellpress«pdruck von Loopold Zoner, 
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N 285 Lodzer Tageblatt 


7 möchte Läſtiges los fein und glaube da zwei ſteckt immer zuſammen, wenn ich nur von dem merken, daß nicht gut Kirſchen eſſen mit ihm 


R Fliegen mit einer Klappe zu ſchlagen.“ Buben hör', dann ſind mir ſchon die Ohren voll, war; er verkroch ſich, die Ruthe zwiſchen die 
Der goldene Mittelweg. „Wenn Sie mir dhe mien Preis machen, ich wollt', ich hätt' ihn nie geſeh'n auf meinen Beine klemmend, in ſeine Hütte, ſich dadurch 
Roman Herr Baron, fo könnten wir vielleicht einig wer⸗ Hof, den Waſchlappen!“ knurrte Winkler miß⸗ unſichtbar machend. ö 
den“, meinte Winkler, „wenn ich es offen geftan- muthig und wendete ſich ab. „Der Alte hat wieder einen Zacken“, brummten 
3575 den auch nicht gerne mache.“ Da pochte es an der Thüre und auf das [die Knechte und ſchauten ſich vielſagend an. 
Erich Rott. „So beſuchen Sie mich morgen. Wie Sie „Herein“ erſchien die Lene und hat, Frau Bars Winkler war vor den Thorbogen getreten und 


wiſſen, bin ich bereits mit Sack und Pack, wie bara möchte doch einmal nach oben kommen, ihre ſtand nun, die Hände in den Hoſentaſchen, breit⸗ 
man ſo ſagt, hier eingetroffen. Wir haben uns Herrin ſtöhnte gar ſeltſam und könne gar keine beinig da und ſah bald zur Rechten, bald zur Linken. 


G. Fortſetzung.) bereits häuslich eingerichtet. Wir können dann die Ruhe finden; fie habe ſich aufs Bett legen müſſen „Heut geht Alles verkehrt“, ſagte er, nachdem 
Wozu ſoll ich jetzt noch eine neue Laſt auf mich | Felder beſichtigen, Sie machen dann Ihr Gebot | und habe nun einen förmlichen Weinkrampf. er aus der Seitentaſche ſeines Lederwammſes eine 
e 5 — wir werden ſchon einig werden.“ Ein ee Blick aus den gutmüthi⸗ kurze Pfeife hervorgeholt und dieſe mit dem eben» 
umar hatte ungeduldig der Rede zugehört. f gen Augen Frau Barbaras ſtreifte ihren Eheherrn. falls in der Taſche in einer Schweinsblaſe aufbe⸗ 
t klopfte er in nervöſer Haſt mit der feinen, een DD ED en e „Nun, da ſiehſt Du's!“ ſagte fie, als Lene das wahrten Tabak geſtopft und mittelſt Feuerſteins 
ariſtokratiſchen Hand auf die weiß und roth ge⸗ perten Felix eingetreten. Dieſer mußte den Gaſt⸗ Zimmer wieder verlaſſen hatte. „Mir will's über und Schwamms in Brand geſetzt hatte. „Da 
würfelte Tiſchdecke. gebern die Hand zum Abſchied reichen, was er haupt nicht gefallen mit der Elsbeth. Wenn's kommt die alte Urſchel, die Fränz, die hat mir 
„Es wäre mir ſehr angenehm geweſen, wenn | nur mit einer ſichtlichen Herablaſſung that. Dann nit faſt ausgeſchloſſen wär', möcht ich glauben, gerad noch gefehlt!“ 
Sie mir ein Gebot gemacht hätten — man hat | entfernte ſich der Baron Thumar mit ſeinem fie trüge nicht nur ſchwer an ihrem Kummer — Es war der Trudel Großmutter, welche, eben 
immer kleine Verpſtichtungen, denen man nach⸗ Sohn. — ſondern — ſondern als wollte es noch eine von einem Gange durch das Dorf heimkehrend, 
kommen muß“, ſetzte et hinzu, während ihm das „Haft Du mit ihm wegen dem Forftheger Veränderung geben in der Familie. die Straße heraufgehumpelt kam und an dem 
Sprechen ſichtlich ſchwer fiel. Wittmer geſprochen?“ fragte Frau Barbara. a en Welh riß = 1 weit auf und Bürgermeiſter mit ſcheuem Gruß vorübereilen 
N u f ötzlich 1 „Das hat doch Zeit“, entgegnete ihr Eheherr, ſtarrte ſein Weib an. „Sell thäte mir g'rad noch wollte. 
2 . 1 15 e den ee „der Baron will ſich's überlegen, er ſcheint ohne⸗ fehlen“, knurrte er, „noch einer von der Sipp⸗ „Da komm einmal her!“ herrſchte dieſer ſie 
i ' ich hin ſelbſt in Geldverlegenheit zu fein, da wird ſchaft im Haus, ein heiliges Kreuz!“ ungeberdig an. 
Blick auf ſeinen Gaſt, dann nickte er unmerklich A Ä 128 : 8 : l 8 ; 2 } 
mit dem Kopf, er ſchwerlich daran denken, einen Ueberflüſſigen Er ging zur Thüre hinaus und warf dieſe „Was denn, Herr Bürgermeiſchter“, ſagte die 
; in Lohn und Brot zu behalten!“ krachend hinter ſich ins Schloß, während Frau Fränz, mit ungewiſſer Miene ſtehen bleibend und 
„Ein offenes Wort in Ehren, Herr Baron“ „Der arme Mann hat nicht das Nöthigſte“, Barbara, mit Ahnungen erfüllt, die Treppe zum dann zögernd ſich dem finſterblickenden Manne 
ſagte er, „wenn Sie Geld brauchen, ich kann's | fagte feine Ehehälte darauf, während fie ſich erſten Stockwerke hinaufeilte. nähernd. 
Ihnen ohne Jin ſen geben, im Kaſten liegt genug anſchickte, den Tiſch abzuräumen. „Aber hör“, 4. Kapitel. „Daß Euer Enkelkind ſich nicht mehr an 
davon. Du hättſt doch auch nicht gleich ſo hart zu unſe⸗ Die Knechte, welche eben die Hantirung auf den Sohn von meiner Tochter heranmacht, es iſt 
Ein fahles Leuchten ging durch die verlebten rem Erich ſein brauchen. „Ich hab' zugeſchaut, dem Hofe vorzunehmen hatten, em keinen leichten | kein Umgang nit für uns, merkt Euch das!“ be⸗ 
Züge Thumar's und mit der Rechten durch den der junge Baron hat den Ami gehauen, und Stand. Winkler ſchrie ſie auf eine ganz barſche gehrte Winkler auf. 
Bart ſtreichend, murmelte er zurück: „Nicht doch, darauf ging's los.“ Art an; ſein Wettern und Toben durchklang den 
mein Lieber, Sie verſtehen mich falſch. Ich „Ach, laß mich in Frieden, Ihr Weibsleut | weiten Hofraum. Selbſt der Kettenhund mochte (Fortſetzung folgt.) 
8 p BER — — — — © 
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* — | 
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= Locle, Neuer Ring Nr. 4 — 
—— 2 . | 
— 2 1 empfiehlt: 2 —.— 
12 EMI HTE :BAGCALEE N. OS 
— — 
| Ungarweine pro Garniec Rs. 5.50, 6 50 und 7.50, — 
ea Süße Krimerweine pro Garniec „1.60, 2 25 „ 3.—, — 
m Herbe 7 ig „ 3.50 — 
— | — 
Km en 1270 P { f { K h In⸗ u. ausl. Cognac u. Wermouth | 
— — — 
‚| Kurhetiner Weine Pfefterkuchen "=. man — 
| I von J. F. Martell, Barnett & Fils, Sarin & | 
aus den Kellereien der unf — von „Zkoty UI“ aus Warſchau Dumolt, D. 2. Saradzew, N. A. Tairow, 
N Dzordzadze & Co., Tschawdzawadze & (Oo und von A. Mayer aus Kaliſch. | „Imperial“ und A. Wolfschmidt. 
r LA enn 1 


Oba senes, 110 f JersCbs 1894 Se . 


N eee 
ö N Tr t n 8 
Cin neuer al sport eee, Rober ler, 9 


u 


i 5 Ban, 8 2 

von Wagen und Reitpferden, darunter ein Paar dan ane, n 120 pig e 0 ? 

Caroſſen⸗Pferde Stuten, ſechs Werſchok) von Oyaeöusıkt Ilpneras: 00 TPO BRI. 4 Petrikauer-Str. 115, H 

ſeltener Schönheit, ſowie ein Paar ungariſche OBSABAENIE. H Ma HIER u 
= | f t 063 ‚07 4 

Jucker Goldfüchſe) iſt angelangt um ll Tona 0 e ien | N) Damen- u Herren-Ühren, Ketten, Chatelaines, Breloques, Armbän⸗ > 

Neuen Taterſa . mon , 6 mo yanııs Koneraura- A der, Brochen, Ohrtingen u. Ringen, in Gold, Silber u. anderen 0 

Warſchau, Trebacka⸗Straße Nro. 11. HOBCKOH 6ynerb IPONABATECA MERK: N Metallen, auch mit Edelſteinen beſetzte. 15 

—.— ger N ee Ferner: Reichgeſchnitzte Kuckucksuhren, Beckers Regulatenre, N 


— 10 wesen ui in Eiche und Nußbaum, ſowie Pariſer, Becke d 
BIE HI. OBbABLEHIE. B5COB%, ÖOPMaHuNkE u mpyOnarons, nee 
Nach: 5 O6sanıaerea, 410 9 Lekabpa 1894 OMSuennoe 4a roprop» B» 150 PY6. 0 Stutzuhren u. Wecker. 0 


J . 
roka cb 10 dae. a »5 r. Jonau Cylesnz i IHpnerahr: OCTPOBCRIH N > 5 
no AR 147 N re ! x ⁊ͤ ä 0 Norblinſche Plattirte Waaren. 5 
N X 


Gyierb IPOoNaBaTbCaA ABHRUMOC HMy- 2 EN 
anne nom 5 x Eefhlichungs Aufgchsl 8 Neuheit! Phantaſie⸗Uhren in Gold. Neuheit 


meergo, Upnnagzekamee Hxony Ilax⸗ 
Es wird zur allgemeinen Kenntniß | hal 


repy cocronmee nab MeOeAH, H MYEH, g 1 
| 2 Stahluhren mit Brochen. 6-13 


Oösasanerea, uro 7 Lekaspa 1894 
roaa c 10 yac. yrpa B& Tr, loasu 
mob JM 26 no yauıs Hosomtäckol 
Gyierb upokanarbea ABHKHMOR HMY- 
mecrzo, mpunuanaexauee Kanmary 
Maluurep% Cocroamee H35 JABOYHATO 
yerpoäcrsa, nebenan, önzapaa, BECOB%, 
noc yar u Bons, OMbBeHuoe 1a 
ropronb B 104 py6 50 kon 
Oyae6usit Ipnerauz: C0 TPOBCKIII 


OBbABJIEHLE 
Oösasanerca, 410 7 exaopa 1894 
roa c 10 yac, yrpa BB r. Joan 
non JR 54 no yıauıb Aeneon 


onbkennoe Aua roproßr BB 119 py gebracht, daß: 
Cyaedustä IIpneranr: OCTPOBCKÜH | 1. der Klempnermeiſter Friedrich Ju; 
Di r 15 | lius Arndt, l dig, wohnhaft zu 


\ 


Kattowitz, Sohn des Schuhmachermel⸗ 
ſters Friedrich Arndt und deſſen Ehe- 


AKN ˙ TT 
Ein junger Kaufmann ſucht ver 


— — . — — 


| ſotort oder ſpäter in beſſerer eriſtlicher 


frau Caroline geborenen Wolf, erſtecer 
Uerloren 1 8 22 . e | Fam li: 
en, ltztere zu Kaitow wohabafſt. F. 9 
2. urd bie döig Aung Margarethe Immer Koſt und Logis 
| 


DY ROTE eee ee BE || rind Brieffafhe mit 8 Miethe⸗Wechſel Luppa, Kindergärtnerin, wohnhaf! Offerten mit Preisangab 

meerso, npunanuezamee Hsany 10. 3, 100 Ns. au-geſtllt von Heri Julius | zu Nartomig, vorher zu Lodz in en eee mals 
napay Bexy eoeronmee nas neben, Rode Poludnſowaſtraße Nr. 414 am | Rußland Tochter des Klempnermeiſters 
weubausixb ÖoueKb Alf ACCOHNSANIE 27. October 1894 die elben find zahl Josef Luppa und deſſen Ehefrau 


90. j 1 [ 
mit ſtparatem Eingang in einem beſſeren B 30. an d. Exo. d Bi. erbeten, 


Haufe wird per ſofort zu miethen 


Pr Eier onzuennoe A TOPIOBE | 5 am 13. Januar, 13. Jull und 13. Caroline ea Miska, erſtecer zu 55 SER 4 *— — 
- ctober 1895, ferner 1 Wechſel auf Beuiben O. / S. wohnhaft, letztere zu erten sub. M. O. an die Exp. Dla 
Or eb util Iipnckanp: OCTPOBCKIÄ, Ne. 300, ausgeſtellt von 5 Herren Sate dis, chen be Ehe d. Bl. erbeten. Pe kaszlacych i oslabionych 
OBbABIEHIE Adler u. Piſter am 10. April 1894, mit einander eingehen wollen. — ͤ ꝗ' . — — Koncesjow. przez Depart. Medyezny. 
Cyae6nsıit Ipuerass lerporon- zahlt ahr am 15. April 1895, jomır Dem unterzeichneten Standesbeam⸗ Das ſeit 20 Jahren beſtehende Stödowy eh trat 
a . ö 8 i 4 R I harmeiki „ELIA . 
chato Uspyxuaro Cyaa P E. BN A- 1 Serlendbud 1 Gewehr ſchein uud vers ten IR ein Hinderniß dieſer Eh⸗ nich! Möbel⸗Magazin e 


KEbHub, xureibernyomin BB ro- ſchieden: Papier e. bekannt. Eiwalge auf Exrhindern fh: fi 2 & © 
poaß ‚loasu no race Psuuxy noa Vor Ankauf derſe ben wird gewarnt ſtützende Einſpca den find bei dem waters und Tapezier⸗Atelier . i skladach apteernych. * 


„ 6 oba erb, dio upoaaa und deim Wlederbringer eine ent'prechende zeichneten Standesbeamten an uhr'ngen, 1 von (4-11 ner 
unymecrza HE cocronre ane oupmm Belohnung zugeſichert von Die Bekanntmachung des Auf jedots Zaleski & Co., Warschau e ee ee eee 
Hsos» Ipaydeprs u Pannonoprs | F. Stark, bat in der Gemelnde Kottow ez und im 137, Marszoltowska 137, Bruſtleidende n 
ÖyAeTb upollanoaurben He 6, ag S lednia -S Ne. 414 Lodzer Tageblatt zu geſvehen. empfiehlt eine große Auswahl Möbel in den 

ednia - Staße Ne. . Aallowitz, den 13. Decem er 1894. | meueften Jagons von der einfachſten bis zur und Bluthustenden giebt ein geheilter Bruſtkran⸗ 


lekuöpn 6. T inften Aus ker foſtenfre ie Aust üb tung. 
Cyaeoumä Upueram ; BYAKEBNYB, | EEE Der Standesbeamte. . dae über fete pri. ung | © Bunter Beins wüßte. 1d 


Lodzer Tageblatt. 
Die n Auszeichnung auf der Wel der Welt⸗Ausſtellung in Chicago erhielt der 


=== COGNAC „IMPERIAL”, mu 


als Product aus reinem Wein, für jein BAR. Aroma, Geſchmack und feine hygieniſche W 
Verkauf in allen Bali digg und W 1 112 Handlungen u. Reſtaurants. 


S Auswahl 


Fr Q——— — — 


SCHLITISOHLUEIET. "ma, bi Bauten vr Salto, 


Küchen u Hausgerälhſchaften, Wringmaſchinen, nen Gabeln un emalllirt, lackirt 3: a 
Cmaillirtes u. verzinntes, ſoie Wetten, Wiegen Waſchgeſtelle, ce a 705 0 11 0 ab eniiırhmlhen BE 
Kupier-Gefdirr, Bleiihienneidemajchinen Tan, in Ride, Iadut ae, ' Dfengarniture m. Ständer, Kinderwagen, 
Samovars, Kaffeemaſchinen, Meſſer und Gabeln, Leuchter, Majolika, Tombat, 2 Beis, 
owle jämmtliiche Artikel der Eiſenbraach 


empfeht die Eiſen-, Stahl-, Kupfer-, Meifing- und Kurzwaaren- Handlung 
Cesar Hiker, 


Lodz, Neuer Ring Nr. 5, Ecke Kor ſtantiner⸗Straße. 


CIRCUS C. CINISELLI 


Die Aufforderung zum Gürtel⸗Ringkampf zwiſchen Herrn Adrlan Balls 
und mir iſt meinerſeits angenommen worden und findet am Fe den 15 . T 
zember fatr. Schneider. 
Heute, Eorntag, den 16. Dezember Fe 


Großer Öintel-Bingkamy! 


| Adrian Bal 
in Alter von 76 Jahren in ein beſſeres Jenſeits abzurufen. . Zeit u 1 


Die Beerdigung der theuren Verblichenen, zu welcher alle Ber “ E vamı 
f l und Bekannte eingeladen werden, findet am Mon⸗ “Bo: 5 has Er. 800 


tag, d d. M. um 2 Uhr pünktlich aus dem Trauerhauſe Nr. 731, roße nußerordentliche J ovität-Uor ſlellun 
Penker (Haus Jakob Steigert) aus ſtatt. | 8 ie u der Ge ll 5 


Die tiefbetrübten Hinterbliebenen, D 
„ DUNBAR-TRIO 
21 


einzig in ihrer Art, noch nie geſehen, prämiirt auf der Welt⸗Ausſtellung 


ee eee eee | zu Chicago. 


Auftreten der berühmten Rollſchuhläufer⸗Truppe, 


Ein Liebes⸗Abenteuer auf dem Eis. 
komiſch⸗pantomimiſche Scene auögef. von der Geſellſchaft The Ryderk 
Auftreten der Parforce⸗Reiterin Fräulein 


Nach Gottes unerforſchlichem ez verſchied am Freitag den p GISELLA CINISELLI == 
14. December um 10 Uhr Vormittags, nach ſchweren Leiden unſere Fri. Georgi und Clementine Schneider. 
inniggeliebte Gattin, Mutter, Großmutter und Schwiegermutter & CHI 


C IN, 
chineſiſche Spie ereien von Alfredo & Auro. 
mobard Rlegel, 


| 
f u | 
Anna Mone Wünsche geb. Hamann] e. 6 u . zen 


im Alter von 70 Jahren. 6 
x 


Gott dem Allmächtigen hat s gefallen am 15. d. M. Mittags um 
1 Uhr unſere innigſtgeliebte Mutter, Schwiegermutter und Großmutter 


Marie Anna Rores geb. Klose 


Die Beerdigung der theuren Dahingeſchiedenen, zu welcher alle 
Verwandte und Bekannte eingeladen werden, findet Montag d. 17. De⸗ 
zember, Nachmittag um 1 Uhr vom Trauerhauſe Nr. 26 in MR F fechten Pure die urs zn dagen, d bern erden 
kicie nach dem Evangeliſchen Friedhofe zu Neu⸗Rokicie ſtatt. n 


Engelberg aufgehört hat unſere Firma zu vertreten, und daß 
Die trauernden Hinterbliebenen. 8 das Depot unferer 


n 
is 55 


MUSEUM ww Pſſſöpffb, Cognac s. 


findet, welche ſämmtliche Aufträge prompt und laut don uns 
Ecke Nikolai⸗ und Dzielna⸗Straße Nr. 19. ee ee ee ee 


eee | ldd, ‚DOBonchE * bl. 


n 
Mon Sounteg, den 16. Dejrmber an füglich nröffuet Longe 


BE von 0 Uhr früh bis 10 Uhr Abends E 
Mechaniſche bewegliche Wachsſiguren in Lebensgröße. X Cognac’ e e e ie Kiste af 


9 Plaſtiſche Gruppen und Büſten berühmter Perſönlichkeiten o Bisquit, Du bouche CO 
5 


in Cognac, uns überweiſen zu wollen. 


Reichhaltiges anatomiſches Muſeum 
| 
| 
G U 0 ß 09 Va no * 0 ma, „Simon ‚& Stecki, 19 
beſtehend ous 100 Gläſern, ee 15 . e, gioßen Stäpten ꝛc. Filiale: Wee Nr. 91. 
1 


Kinder bis 10 Jabren und Soldaten zah en 10 Roy, Dr 
Das andiomiſche Muſe um iſt nur für Elwachſene geen ein Entre von 10 Kop. geöffaer, (2-1 
Jeden Freitag nur für Damen. ÜXKKKKKKLIKKEKIKKKKKKKRK 
—T Pogarmops m Hamren Leone onep» Üosuozeno Üensy on — 7 Behnellpressendruck von Leopold 80 
Bapmana 8 Lexaspa 94 ron. 


naht, 


Da die Zeit zum Aus kauf der Patente heran⸗ 
ſo verpflichtet der Herr Polizeſmeiſter 
ſämmtliche Verkäufer von geiſtigen Getränken, die 
nachſtehenden Vorſchriften zum 1. Januar des 
kommenden Jahres in Ausführung zu bringen. 
1) Die Getränkeanſtalten find laut Artikel 
425 des Aceiſe⸗Reglements mit den entſprechenden 
Aus hängeſchildern zu verſehen. 
Anmerkung: Die Muſter der genannten 
Schilder für die Getränkeanſtalten jeder 
Art. find in jedem Polizeibezirk vorhanden. 
2) Reſtaurationen und Schankwirthſchaften, 


— die Reſtaurationen in den Hotels nicht aus⸗ 


genommen, — welchen ein längeres Offenhalten 
der Localitäten geſtattet ſſt, müſſen, wenn ſie 
dieſes Vorrechtes nicht verluſtig werden wollen, 
als ubzeichen von den anderen dergleichen Eta⸗ 
bliſſements, welche nur bis zur normal feſtgeſetzten 
Zeit geöffnet bleiben dürfen und mit weißen Las 
ternen verſehen ſind, an der Haupt⸗Eingangsthür 


mii Laternen folgender Farben verſehen ſein u. z. 


Localitäten, weſche bis 12 Uhr Nachts geöffnet 
bleiben dürfen, mit rothen, die bis 1 Uhr nach 
Mitternacht mit grünen, die bis 2 Uhr nach Mit⸗ 
lernacht mit blauen und die bis 3 Uhr nach Mit⸗ 
ternacht mit gelben Laternen. 

Dieſe Laternen müſſen von der Dämmerung 
an bis zum Schluß des Locales brennen. 

Anmerkung: Diejenigen Reſtaurateure und 
Gaſtwirthe, welchen Atteſte zum längeren 
Offenhalten ihrer Locale vom 1. Juli I. J. 
an ertheilt wurden, behalten das Recht 
auch für das nächſte Jahr, jedoch nur in 
dem Falle, wenn ihre Geſchäſte in den 


bisherigen Localitäten verbleiben und an⸗ 


deren Perſonen nicht abgetreten werden. 

8) Geträufeanftalten in Gebäuden, in welchen 
ſich Lehranſtalten, Gotteshäuſer und Kaſernen be⸗ 
finden, ſowie Schenken in Gebäuden, welche den 
chriſtlichen Gotteshäuſern in der ganzen Front⸗ 
länge bis auf 13 Saſhen hinter derſelben, als 
auch der Seitenfront in der nämlichen Entfernung 
gegenüber liegen, ferner Schenken, welche in den 
von der Eiſenbahn durchſchniſtenen Straßen liegen 
und nicht mindeſtens 30 Saſhen von den in die 
Bahnlinie mündenden Ecken entfernt find, müſſen 
laut Artikel 508, 599 und 601 des Acclſe⸗Uſtaws 
aus den ungeſetzmäßig eingenommenen Localitäten 
entfernt werden, 

4) Die Spiritus⸗ und Okowit⸗Niederlagen 
müſſen laut Artikel 488 des Acciſe⸗Uſtaws folgen⸗ 
den Bedingungen entſprechen: Erſtens dürfen ſie 


nur in maſſiven Gebäuden und gewölbten Räu⸗ 


men, in hölzernen Gebäuden jedoch nur dann ſich 
befinden, wenn die Lagerräume mit einer ſtarken 
Erdſchicht umgeben und mit eiſernen Thüren und 


Fenſterladen verſehen find. Zweitens iſt in den 


Spiritus⸗ und Okowit⸗Niederlagen zur Erhaltung 
der Temperatur das Aufſtellen der Oefen nut 
unter Beobachtung der Artitel 4—7 und 367 
des Bau⸗Uſtaws zuläſfig. In dieſem Falle 
muß der Fußboden aus Erde oder Stein 
hergeſtellt, oder mit Eiſenplatten verſehen 
werden. Die Feuerung muß vom übrigen Raume 
durch ſteinerne, oder eiſerne Wände abgegrenzt 
werden. f 

In den genannten Niederlagen müſſen die 


Ofenröhren mindeſtens eine Arſchin von den 


Wänden, von der Decke, ſowie von den Fäſſern 
entfernt ſein. 

5) Auf Grund des Patent⸗Uſtaws für das 
Königreich Polen dürfen Buffels (mit dem ent⸗ 
ſprechenden Patent) errichtet werden 3) in Th a⸗ 
tern und geſellſchaftlichen Vergnügungsorten, b) 
auf Dampfſchiffen und in den Badeanſtalten, c) 
auf Eiſenbahnſtationen, d) in Clubs, e) an Tanz⸗ 
abenden, Bazaren und Vergnügungen, die zu 
wohlthätigen und gemeinnützigen Zwecken veran⸗ 


ſtaltet werden. 


Da in Lodz zahlreiche Gaſtwirthſchaften be⸗ 
ſtehen, welche mit öffentlichen Vergnügungslocalen 
in keiner Vebindung ſtehen und deren Beftger nur 
Patente für Buffets ausgekauft haben, macht der 
Herr Polizeimeiſter dieſelben darauf aufmerkſam, 
daß ſie für das nächſte Jahr unbedingt Patente, 


die für Gaſtwirthſchaften vorgeſchrieben ſind, aus⸗ 


zulöſen haben. 

Der Herr Polizeimeiſter macht ferner auf⸗ 
merkſam, daß laut Artikel 573 und 612 des 
Acciſe⸗Uſtaws Perſonen, welche unter einer Krimis 
nalanklage, unter polizeilicher Aufſicht oder gericht⸗ 
licherſeits im Verdacht ſtehen, Verbrechen began⸗ 
gen zu haben, welche mit Entziehung der Stan⸗ 
desrechte, oder auch mit Poltzeiauſſicht beſtraft 
werden, Getränkeanſtalten jeder Art zu führen 
nicht berechtigt ſind. 


deshalb 


Maſchinen; das 40 jährige Beſtehen der 
digſte Garantie. g 


Anmerkun 
milienmitglieder der im Artikel 573 des 


Actiſe⸗Uſtaws erwähnten Perſonen dürfen 
Getränkeanſtalten weder führen, noch die⸗ 


ſelben bewohnen. 


— Da der Herr Polizeimeiſter der Mei⸗ 


nung iſt, daß die übermäßig hohen Preiſe 


für landwirth'chaftliche Producte, Geflügel eie. 
hauptſächlich eine Folge der geringen Zufuhr 
find, ſo hat derſelbe beſtimmt, daß den Land⸗ 
leuten dadurch entgegengekommen wird, daß man 
ihnen ausreichende... Verfaufspläge anweiſt. So 
wird beiſpielsweiſe der Neue Ring ausſchließlich 
für den Handel mit landwirthſchaftlichen Pro⸗ 


dukten dienen und ferner ſind die Herren Priſtaws 


erſucht worden, ihre Unterbeamten dahin zu in⸗ 
formiren, daß den Landleuten auch auf den an⸗ 
deren Märkten die beſten Plätze angewieſen 
werden. a 


— Jufolge des ungemein ſtarken Wagen: | 
verkehrs auf der Petrokower Straße, vom Neuen 


Ring bis zur ſüdlichen Stadtgrenze, ferner, auf 
den mit der Petrokower Straße parallel laufenden 


Straßen, nämlich von der Zawadzka und Polus 


dniowa in ſüdlicher Richtung nach der Nawrot⸗ 
und Rozwadowska Straße incluſive, ſowie auf der 
Srednia vom Neuen Ring bis zur Widzewska⸗ 
Straße, als auch auf der Konſtantiner vom Neuen 
Ring bis zur Dluga⸗Straße und ſchließlich auf 
der Nowomirjsta Straße mit dem Alten Ring 
einbegriffen, hat der Herr Polſzeimeiſter für nöthig 


befunden, das Byciele⸗Fahren auf den genannten 


Strecken zu unterſagen. 
— Nach dem neuen Paſſagiertarif 
werden für die Benutzung von Plätzen I. und II. 


Klaſſe in den Schlafwaggons folgende Gebühren 


erhoben: 

auf der Warſchau⸗Wiener Eiſenbahn in den 

ice der internationalen Schlafwagen⸗Ge⸗ 
ſchaft? e 
* für die Strecke Warſchau⸗Granica: 
vom Paſſagier I. Klaſſe 5 Rbl. 60 Kop. 


. 4 — 17 
ganze Strecke Varſchau⸗Wien 


RE. Kop. Mk. Pf. 
vom Paſſagier I. Klaſſe 5 60 + 6 
8 „ uU, 4 — +4 60 
Außer dieſen Beträgen noch an Krousſteuer 84 
Kop. vom Paſſagier I. Klaſſe und 60 Kop. vom 
Paſſagier II. Klaſſe. 
c. für die Strecke Warſchau⸗Berlin via Ale⸗ 
randrowo in Schlafwaggons der preußiſchen Staats» 
bahnen: 


D n 
b. für die 
via Granica: 


incl. Kronsſteuer. 
vom Paſſagier I. Klaſſe 10 Mark 55 Pf, 
Wir haben bereits erwähnt, daß es dem 


Paſſagier geſtattet iſt, während der Giltigkeits⸗ 


dauer des betreffenden Billets die Reiſe überall da 
zu unterbrechen, wo der Zug hält. Um etwaigen 
Mißverſtändniſſen vorzubeugen, ergänzen wir dieſe 
Mittheilung folgendermaßen: Bei Unterbrechung 
der Fahrt auf einer Zwiſchenſtation einer beliebi⸗ 
geu Eiſenbahn hat der Paſſagier dem betreffenden 
Stationschef hiervon ſofort Anzeige behufs ent⸗ 
ſprechender Abſtempelung des Billets zu machen, 
was auch zu geſchehen hat, ſobald ex die Reſſe 
wieder aufnimmt. Ohne eine derartige Anzeige, 
reſp. Vorweis des Billets beim Stationschef be⸗ 
rechtigt das Billet nicht zur Weiterfahrt. Bei 
Unterbrechuyg der Fahrt auf einer Uebergangsſta⸗ 
tion von einer Bahn auf die andere iſt eine 
ſolche Anzeige über Unterbrechung, reſp. Wieder⸗ 
aufnahme der Fahrt nicht erforderlich. 

— Die Kriminal⸗Deputation des Pe⸗ 
trokower Bezirks⸗Gerichts wird am 
Dienſtag wieder hier eintreffen und am Mitt⸗ 
woch, Donnerſtag und Freitag Sitzungen abhal⸗ 
ten. Es kommen 29 Prozeſſe zur Verhandlung. 
L Uebetfahren. Vor dem Hauſe Nowo⸗ 
miejskaſtraße Nr. 27 wurde eine fünfzigjährige 
Frau von einer Droſchke überfahren. Der Droſch⸗ 
kenkutſcher Bumann, welcher den Unfall durch 
Unvorſichtigkeit veranlaßte, wurde dem Gericht 
übergeben. / 
Ein diebiſcher Dienſtbote. Der 
im Hauſe Petrikauerſtraße Nr. 116 wohnhafte 
Schankwirth Mordke Goldblum machte der Po⸗ 
lizei die Anzeige, daß ihm ſein Dienſtmädchen 
Eſther Kaufmann geſtern Morgen 192 Rbl. 
baares Geld ſowie ein Sparbuch der Lodzer Vor⸗ 
ſchußkaſſe über 1150 Rbl. geſtohlen habe und 
flüchtig geworden ſei, Zur Ermittelung des Auf⸗ 
enthaltis der Diebin ſind geeignete Maßregeln 
ergriffen. 


: Gattinnen und direkte Fa⸗ 


künftigen 


„ Banderolirung des Thees. In der 
letzten Sitzung des Reichs raths iſt der Vorſchlag 
des Finanzminiſters beſtätigt worden, nach welchem 
vom 1. Februar 1895 der Verkauf von Thee 
in kleinen Päckchen ohne Kronsbanderole endgiltig 
aufhört. Das Finanzminiſterium findet nämlich, 
daß die großen Theefirmen einen in geringen 
Gewichts mengen ana engere Thee verkaufen, 
welcher ſeinem Preife nach auch dem ärmſten 
Manne 567 iſt und dabei eine verhältniß⸗ 
mäßig hohe Güte beſitzt. In Folge deſſen liegt 
auch die Nothwendigkeit nicht mehr vor, Thee 
ohne Banderole zu geſtatten. 
— Da auf den Jahrmärkten die Intereſ⸗ 
fen der Jahrmarkts⸗Wirthſchaft ſehr häufig mit 
den Intereſſen der Krone in Berührung kommen 
und in dem Jahrmarktsſtatut dieſe Fragen nicht 
genau beſtimmt ſind, ſo plant das Finanzminiſte⸗ 
rium im Einverſtändniß mit dem Miniſterium des 
Innern, die bisherigen Jahrmarktsbeſtimmungen 
einer Reviſion zu unterwerfen und ein neues 
Statut auszuarbeiten. 


Verſicherungsweſen. Gerüchtweiſe 
verlautet, daß das Finanzminiſterium das Projekt 
einer gegenſeitigen Feuerverſicherungs⸗Geſellſchaft 
der Branntweinsbrennereien gutgeheißen habe. 

— Anläßlich der Feier feines 25jährigen 
Dienſt⸗Jubiläums wurde Herrn Notar Pla⸗ 
checki von ſeinen Secretären ein ſehr ſchönes und 
werthvolles Oelgemälde, das von einem Wiener 
Künſtler herrührt, gewidmet. 

— Plötzliche Todesfälle. Am Don⸗ 
nerſtag Abend gegen 6 Uhr verſtarb ganz plötz⸗ 
lich die im Hauſe Widzewskaſtraße Nr. 50 wohn⸗ 
hafte, 24 Jahre alte Sophie Alter. 

Das gleiche Schickſal ereilte in der Nacht 
von Donnerſtag zu Freitag den Struſch des 
„Hauſes Petrikauerſtraße Nr. 79, Valentin Ben» 
„ kewicz, einen 30 jährigen rüſtigen Mann. Der⸗ 

ſelbe ſtammte ans Kaminsk und hinterläßt eine 
Frau ſowie drei unerzogene Kinder. 
| 25 Die Urſache beider Todesfälle iſt uns nicht 
elannt, 


DD Zu Gunften des Evangeliſchen Wai- 
ſenbauſes wurden in der letzten Zeit dem 


Vorſtande deſſelben folgende Spenden übergeben: 


Von Herrn K. Krüger bei Leiſtung 
des Unterthaneneides Rs. 5.— 
Von Herrn Otto Pfeiffer aus der⸗ 
ſelben Veranlaſſung „ 5.— 
Bei der Verlobung des Herrn Ad. 
Brutſchkat mit Frl. Eisner ges 
| ſammelt „ 20.45 
Durch Vermittlung des „Lodzet Tage⸗ 

blatts“ von Herrn Gorecki für 

gütlichen Vergleich in dem von 

Herrn R. Schimmel gegen ihn ge⸗ 

wonnenen Prozeß „ 50.— 
Durch die „Lodzer Zeitung“ von 

N. N. aus Anlaß des Umzuges 

in Neu⸗Schleſien „ 8.03 
5 * Silbernen Hochzeit des Herrn 

R. K. 10.— 
Opfer beim Ausgange an der Kirche 6 

am Stiftungsfeſte des Kirchen⸗ 

Geſang⸗ Vereins „ 2.43 
Von Herrn Nik. Stark 25.— 

„ E. R. 1.— 

„ den Herren I. Langer und R. 

Hamann „ 50.— 
Von Herrn Neidlinger „ 20.— 
Durch die „Lodzer Zeitung“ von 

A. D. ze 
Von Herrn R. F. „ 15.— 

„ „ Herm. Schütze „ 4.— 

„ Frau Ferd. Ai „ 6.— 

„ Herrn Herm. Härtig „ 50.— 

„ „ Th. Steigert „ 20.— 

E „ Rud. Hoffmann „ 4.— 

32 „St. „ 12.— 

„ „ E Wicke zur Weihnachts⸗ 

beſcheerung „ 10.— 
Von Sch. „ 10.— 
Kirchenkollekte „ 22.15 
Aus der Büchſe in der Pfarrkanzlei „ 15.85 
Von Herrn K. U. eine Tonne 

Aepfel und „ 10.— 
Aus der Büchſe bei den Herrn Gebr. 

Gehlig 12.42 
Aus der Büchſe bei Herrn F. Abel „ 6.87 


Von Herrn Buchhändler L. Fiſcher 

100 Exemplare Bibl. Geſchichten. 
Für all' die ſo reichen Spenden ſpreche ich 
hiermit den edlen Gebern meinen herzlichſten 
Dank aus. Paſtor Rondthaler. 


- Die Original Singer Nähmaschinen 


Und die bewährteſten und am melften vetvollkommneten Nähmaſchinen der Welt; ihre Hauptvorzüge find: Einfache C tion, — lei 
nielſclſſt Leiſtungsfähigkeit, — größte Dauer. Die Original Singer Nähmaſchinen 15 unſchabar 5 Go bee 1 


. eititte 


— Eingefandt, Geehrte Redaction. Der 
mir perſönlich ſehr gut bekannte „Augenzeuge, 
welcher gelegentlich eines kleinen Zwiſtes mit 
meiner Frau in meinem Lokale anweſend war 
und Ihnen Mittheilung machte, hat die Sache 
ullzuſehr aufgebauſcht. Eheliche Zerwürfniſſe kom⸗ 
men überall und wohl auch bei dem alten „wür⸗ 
digen“ Augenzeugen vor und deshalb ſoll er ſeine 
Naſe nicht in fremde Angelegenheiten ſtecken, die 
ihn nichts angehen, ſondern ſich um die ſeinigen 
kümmern. B. 

— Lotterie, (Ohne Gewähr.) Am 14. Des 
zember, das iſt am 7. Ziehungstage der 5. Klaſſe 
der 163. Klaſſen⸗Lotterie find folgende größere 
Gewinne gezogen worden: 

Auf Nr. 17169 Rs. 8,000. 

Auf Nr. 16651 Rs. 3,000. \ 

Auf Nr. 12793 und 14851 zu je RS. 2,000. 

Auf Nr. 3906, 8138, 9515, 14609, 21487 
und 21868 zu je Rs. 1,000. 

Auf Nr. 6179, 6879, 9889, 10,320, 10879, 
11280, 11516, 11973, 13654, 14375 und 16738 
zu je Rs. 400, 


Telegramme. 


Budapeſt, 14. Dezember. Heute Abend 
fand aus Anlaß der Sanctionirung der kirchen⸗ 
politiſchen Geſetze vor dem liberalen Club eine 
Manifeſtation ſtatt, deren Mittelpunkt der ber 
geiſterte Ansdruck der Huldigung für den König 
bildete. Ungefähr 3000 Fackelträger, begleitet von 
einer Menge, deren Anzahl auf 50,000 geſchätzt 
wird, zogen durch die glänzend illuminirten 
Straßen vor das Clublocal, auf deſſen Balcon 
die liberalen Abgeordneten verſammelt waren, 
Unter ſtürmiſchen Eljenrufen auf den Monar⸗ 
chen nahm der Zug Aufſtellung. Der Präſi⸗ 
dent des Univerſitätsclubs hielt eine Rede, in 
weicher er der Dankbarkeit gegen den Monarchen 
für die Sanctionirung Ausdruck gab. Der Prä⸗ 
ſident der liberalen Partei Baron Podmaniczky 
antwortete in einer mit großartiger Begeiſterung 
aufgenommenen Rede und ſprach Namens aller 
liberal denkenden Bürger Ungarns Dank für die 
glänzende Manifeſtation aus, mit welcher die 
Jugend und die Bürgerſchaft heute dem ges 
liebten Könige gehuldigt habe. Der Redner 
die Worte des Dichters, daß der 
erſte Ungar der König ſei. So ſei 
es immer geweſen und es ſei das gewiß in die⸗ 
ſem Augenblicke, da die erhabene Herrſcherweis⸗ 
heit und die väterliche Fürſorge des Monarchen 
dieſen epochemachenden Factor der Regeneration 
Ungarns in's Leben gerufen habe. Der Redner 
ſchloß mit dem Eljenrufe auf den König, welcher 
von der Menge minutenlang begeiſtert wiederholt 
wurde. Hierauf gingen die Verſammelten, ohne 
daß ſich ein Zwiſchenfall ereignete, ansein⸗ 
ander. 

London, 14. Dezember. Der Times wird 
aus Tientſin vom geſtrigen Tage gemeldet, daß 
Prinz Kung zum Präfidenten des großen Rathes 
ernannt worden iſt, wodurch er im Weſentlichen 
eine Art Dictator⸗Stellung gewinnt. Die Stellung 
Li⸗Hung⸗Tſchangs hat ſich befeſtigt. Drr Hof 
hält ihn für unentbehrlich. 


Angekommene Fremde. 

Grand Hotel. Herren: Burmeister aus Stettia.— 
Kraner aus Chemnitz, — Gurski aus Rostow 3. D. — 
Lange aus Gardelegen. — Wallk aus Bialystok, — 
Unger aus Moskau, — Koralewski aus Warschau, 


EEE TEE EEE —— —— ER 
Coursbericht. 
Berlin, den 15. Dezember 1894. 


100 Rubel = 220 M. 15 
Ultimo = 221 M. — 


Warſchau, den 15. Dezember 1894. 


Berlin i . e e ya 
Londn n 9 261, 
Paris 37 15 
Wien 75 15 


——— —ñ— 


— — 


* 


i Handhabung, — 
unentbehrlich für Gewerbtreibende; ſie ſind 


die nützlichſten Weihnachtsgeſchenke. 


Der ſtets zune mende Abſatz, die hervorragendſten Auszeichnungen auf allen Weltausſtellungen enthalten das beſte Urthell über die Güte dieſer 


Fabrik, die bewährten Einrichtungen meiner an allen größeren Plätzen beſtehenden Geſchäfte bieten die ſicherſte und vollſtän⸗ 


Verlauf gegen begueme Theilzahlungen. Bei Baarzahlung 10 % Rabatt. — Gratis⸗Unterricht auch in der modernen Kunſtſtickerei. 


1 Tod IE 1 
Petrikauerſtr 22. 


G. Neidlinger 


Hoflieferant. 


0 Lodz. 
Petrikauerſtr. 22. 


A Gardinen, abgepaßt und vom Stück, hochfeine Qualitäten, 


= Pogaruopn m Hazen Äeonvu» Joueps Äossoseno Ilensypom. 
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Lodzer Thalia⸗ Theater. 


Die Direction, 
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CIRCUS. CINISELLI. 


Heute, Sonntag, den 16, PER TREN 1894: 


4 rogge Vorstellungen 2 


Aang der erſten Vorſtellung 
Nachmittags 4 Uhr, —— 
wo jeder Erwachfene das Recht hat, ein Kind frei 1 
Anfang der zweiten Vorſtellung 
Abends 8 Uhr. 
Auftreten der weltberühmten Luftgymnaftiker, 


- DUNBAR-TRIO + 


einzig in ihrer Art, noch nie geſehen, prämiirt; auf der Welt⸗Ausſtellung 
u Chicago. 
Auftreten der berühmten Rollſchuhläufer⸗Truppe, 
N 


Ein Liebes⸗Abenteuer auf dem Eis. 


e -pautomimiſche Scene ausgef. von der Geſellſchaft The Ryders. 
Auftreten der Parforce⸗Reiterin Fräulein 


GISELLAOCINI SELL S =- 
Frl. Georgi und Clementine Schneider 

| Richard Riegel, 

| Balletmeiſter und Reg eur. 


der Circus ift gut geheizt. 


Vom Medizinalamt unter Nr. 4194 genehmigt. 


„JO CHANNIS'Zz OT T'. 


J. Muszkowski (30-5 
Flüſſigkeit gegen Kahllöpfigkeit, deren Wirkung auf einer AR 
15jährigen gründlichen, een und praktiſchen Studie 

von Fachmännern beruht. — Anftagen der Intereſſenten 
g werden vom Erfinder beantwortet. 


. 2 
25 % 
X Heule, Sonntog, den 16. December 1894: 1 
5 In großer Ausftattung. Nene Detorationen. Neue Goftüme. 7 
N Neue Requifiten reichſter Art. 4 
55 Im II. Act: Uniformirtes ee ee ic. 2 
4 um 1. Dia: 
8 Petrikaure-Straß⸗ 28. Der Opersteiger. % 
Oroße Ope ette in 3 Akten von er wd L. Held. Muſik von Carl 8 
| is er 

ae der Ballſaal, Einfahrt zum Bergwerk ꝛc. ꝛc. find 

Um mein grohes ER in Winterwaaren zu verringern, habe ich die vom e ee ei e 8 und e 

Preiſe für folgende Artikel, welche beſonders zu dies ſchwer gen en = dem I. u II. Acı 
Weihn achts-Geschenken — Morgen, Montag, den 17. December 1894: 8 

b % 20. populäre Vorftellu:g der Saiſon. 
N Zu den bekannten populären, bedeutend herabgeſetzten, halben 
geeignet ſind, ganz bedeutend herabgeſetzt. * Preien her t 
5 ö um ale; 

Rein wollene Kleiderſtoffe end a 33, 35, 40, 45 top. Bi | 5 
Rein wollene Flanelle, doppelbreit, à 38 Kop. x Don 4 Car los. % 
85 Flanuelle, prima Qualität Si breit, Rh a 70 Kop. x Großes Schauspiel ia 5 Akten von Friedrih von Schlller. — 
% 
= 


BVigogne Barchent, ruſſiſch, reizende Muſter à 11“ Kop. 

Lama (Petersburger), in ſehr großer Auswahl à 11 Kop. 
Flanellets (gewebte Baumwollflanelle) à 13% Kop. 

Gardinen in ſehr ſchönen Muſtern, à 14, 19, 25, 30 und 33 Kop. 
Seiden⸗ F. Seiden⸗Foulards, glatt und gemuſtert für Blouſen a 30, 45 u. 55 Kop. 


Ferner empfehle mein reichaſſortirtes Lager in: 


Vollen und Seiden ⸗Kleiderſtoffen, 


d Idas Neueſte der Saifon!! 
Ballſtoffe, Morgenrockſtoffe, engliſche Cheviots für Coſtüme, 
Damentuch und Kammgarne, für Kleider und Pelzbezüge, 
Kleiderplüſche, Sammet, Nonpareil, (Velvet) in reichſter Farbenauswahl, 
Wollen⸗ und Seiden⸗Plüſch, Celeſtines, Krimmer ꝛc. für Jaquets u. Mäntel, 
Wollen⸗Moſres für Jupons. Bedruckte Kammgarnflanelle, 
Umſchlagtücher und Shawls, hochfeiner Qualität. 0 1 


Lıeinenwaaren.: 


Jaroslawer Leinen für Leib: und Bettwäſche, 

Tiſchgedecke für 6, 8, 12, 18 u. 24 Perſonen in Damaſt u. Jaquard, 
Caffeegedecke, Deſfert, Frühſtücks⸗ und Tiſchſervietten, 

Taſchentücher in Leinen, Battiſt und Seide. 


— — 


Piqué⸗Barchent, a jour Stoffe für Schürzen und Neglige, 
Madopolams, Chiffons, Shirtings, Nancuk, Mulls, glatt u. brochirt, 
Victorias, Halbleinen, Tiroler etc. 


Großes Deckenlager! 


Seiden. und Wollen⸗Steppdecken, 
Kinderdecken, Reiſedecken, Flanell⸗ und Mohair ⸗Schlafdecken, 
Plüüſch⸗, Bett⸗ Tiſch⸗ und Chaiſelong⸗Decken, Biquededen, 


4 Adreſſe: Muszkowski, Warſcha 15 
3 Nieberlage in Lodz be As: een, Fonfansigers % 


roße Ne. 
Preis 2 Rbl., mit Zuſendung 90 
Auf Verlangen wird auch gegen Raab abgeſchickt. 


Stores, weiß, creme und bunt (ausländiſcheh, Vitragen, enen a ie 97 
f — —— | Concerihaus. 
Großes Tey v ichlager! Reſtaurant Frankfurt, qe een ment 


£ Smyrnaer, Dageſtaner, Wilton und Plüſch | Große Extra⸗Soires 

i in ſämmtlichen Größen und al Auswahl, Tr | Loncert der 

5 Dielen: Be 2 in Plüſch (zum Zuſammenſtellen für Teppiche einge 

N Brücke, Jute und Cocosläufer, Kameeltaſchen, Thürvorleger, Fir e 

Möbelplüſche, Jutas, Crepes und bedruckte Velvets, ER e e e aan. 3 

Portier en, abgepaßt, in Chenille und Juta Ausſchank von Original⸗Pilsner. Solls, "En anz · 155 Geotesthumorehten, 
Ne, Ac. . Steitag und Sonnabend Fiſch-Eſſen. vn das dier beifälig auigenommene 


erat in Wuſterhanſen. 
nfang 7 Uhr 


Billige, ab er | abjol m ſeſte Preiſe U Reelle Bedienung | RL er Entree für San 55 880 Loden 50 Kop. 
TE ee Suter), | u 
| | Im Ikiertfhen Saale. Zahnarzt 
Montag, den 17. Dezember 1894: 
JOSEPH * Einnnliges Baze ae % 
j | bir Reipsiger singe ge Petritan „Str. 50, Haus d Sehen 
23. Petrikauer-Strasse 23. Aeſeng 8½ Apr ae ee 


Näheres durch die Plakate. 


2 Sprechſtunden v. 10—1 und 
. 2—5 Uhr Nachmittags. 
Schnellpressendruck von Leopold. Zona. 


Bapmana 8 fexaspa 1894 rom, 


